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Interessante Debatten im Unterhause
Invalidenansiedelung

* Es ist erfreulich , zu sehen, wie man schon heute , mitten
im Waffenkärm, um die Zukunft der Kriegsteilnehmer
besorgt ist, und derer liebevoll gedenkt, welche später nickst mehr
mit voller Arbeitskraft den Kampf ums Dasein aufnehmen können.
Wir sind im Gegensatz zu Müssen, Engländern und Franzosen , ein
soziales Volk,  das jedes Glied der Gemeinschaft mit seiner
Fürsorge umschließt , das tatkräftig und helfend eingreift , wenn
natürliche Umstände oder ein widriges Geschick die Existenzmög-
lichkeit beschränken. Diese schon im Frieden einzig dastehende Ge-
shmung wird selbstverständlich die herrlichste Frucht entfalten
für alle diejenigen , welche den Feind von Deutschlands Grenzen
fernhielten, welche die Anker für ein neues , ein größeres Deutsch¬
land auswarfen , die aber dabei einen Teil ihrer einstigen Ge¬
sundheit und Arbeitskraft zu Grabe trugen . Es wäre naturgemäß
verfehlt, gleich und in erster Linie an den Rentenbezug  zu
denken. Gewiß , jene Anschauung, daß Renten und Almosen zwei
Michibedeutende Begriffe sind, kennt unsere Beit nicht Inehr.
Und doch: Mit einer Rente invalide Kriegsteilnehmer abzuspeisen,
wäre für die Betroffenen selbst ein dauernder Schaden . Sie würden
dadurch der Arbeit entfremdet , die allein auf die Dauer innere.
Befriedigung gewähren kann. Die Rente als das alleinige Mittel
wäre aber auch für die Volkswirtschaft vom Nebel, da sie manche,
wenn auch nicht ganz volle, Arbeitskraft brach legte, eine Maß¬
nahme, die schon zu gewöhnlichen Zeiten ein gefährliches Be¬
ginnen wäre , die aber nach dem Kriege angesichts des N e u a u f-
bauens unseres Wirtschaftslebens  jeder realpolitischen
Erkenntnis bar wäre . Von dieser Einsicht gehen alle Organi¬
sationen aus , die sich mit der Versorgung beschädigter Kriegs¬
teilnehmer beschäftigen. Ueberall finden wir das Leitmotiv : den
Beschädigten soll Arbeit vermittelt werden , die ihrem Können
angemessen, dem Volksganzen dienlich ist.

Ganz naturgemäß ist man auf den Gedanken der Jnva-
lidenansiedelung  gekommen . Man spricht davon , daß uns
hoffentlich! nach dem Kriege genügend Land zur Verfügung stände,
um Tausende anzusiedeln . Neben volkswirtschaftlichen Erwägungen
spielt dabei das hygienische Element — das gesundheitliche Leben
auf dem Lande — eine hervorragende Rolle . Und in der Tat , es
wäre eine dankbare Aufgabe,  neue bäuerliche Existenzen
;u begründen . Tausende von Bauernsöhnen und Banernknechten
könnten nach! ihrer Rückkehr aus dem Kriege durch Erwerbung-
von Haus und Hof einen vorzüglichen staatserhaltenden Faktor
abgeben. Zweifellos würden sich auch genügend Bewerber finden.
Turch den Krieg hat die Wertschätzung des Landlebens
erfreulicherweise bedeutend zugenommen . Man betrachtet das städ¬
tische Flittergold etwas kritischer als ' 'in früheren Tagen . Diesen
3ug der Zeit gilt es auszunutzen und das bäuerliche Element
rn kräftigen , das würde von zahlreichen genügend bekannten
Erfolgen begleitet sein.

Aber auch bei der Frage der Jnvalidenansiedlung zeigt
sich in der Beschränkung  der Meister . Die Arbeit des Bauern
verlangt eine Summe von geistigen, besonders aber von körper¬
lichen Kräften . Der Bauer ist kein Spielzeug . In Wind und
Wetter, bei glühender Sonnenhitze und schneidender Kälte muß
er seine Arbeit verrichten . Einen Maximalarbeitstag kennt die
Landwirtschaft bis heute nicht. Man hat vor Jahren das Problem
der studentischen Landarbeit erörtert , wollte Akademiker praktisch
landwirtschaftliche Arbeiten verrichten lassen. Gute Erfahrungen
sind damals nicht gemacht worden . Das war nicht anders zu er¬
warten. Wer nicht von früher Jugend auf diesem Berufe obliegt,
wird im Alter schwerlich Ersprießliches leisten. Darum wäre es
vollständig verfehlt,  invalide Kriegsteilnehmer , die
irüher landwirtschaftliche Arbeiten nicht ans¬
übten , als Bauern auf das Land zu verpflanzen:
Tiefe würden nur in den seltensten Fällen in der Lage sein, privat-
wirtschaftlich und volkswirtschaftlich mit Erfolg zu arbeiten . Selbst
die Abgabe von Land an Bauernsöhne und Bauernknechte , die
Erheblich im Kriege beschädigt sind,  wäre in jedem
Eî elnen Falle genau zu prüfen . Es sei denn , man wollte den
Eriegxbeschädigten soviel Land zuweisen, daß sie nicht selbst Hand
'witanzulegen brauchen . Das aber wird keineswegs der Fall sein.
®0c  allem aber sollte man heute noch nicht allzusehr um die
Zukunft sorgen . Erst gilt es genaue Aufschlüsse zu erhalten über
^ zur Verfügung stehende Land und über die Zahl der ge¬
arteten Anwärter . Gerade die Eignung bedürfte der
schärfsten Prüfung.  Jeder Anwärter muß die notwendigen
^rdingnngen in sich tragen , um seine und seiner Familie Existenz

die zugewiesene Tätigkeit zu ermöglichen . Nimmt man un-
ÜEeignete Personen , so erzieht man nur Unzufriedenheit
®t0&, schädigt die Volkswirtschaft,  weil der Grund und

nicht den notwendigen Ertrag abwirft . Besitzt der Anwärter
chcht die unbedingt erforderlichen Eigenschaften, so führe man ihn

«nberen Berufe zu, in dem er besser seinen Mann steckt.
^ schließlich ist eine Rente noch besser, als eine Änsiedlustg,

k !? den Kxjm des Mißlingens von vornherein aufweist . Wir wollen
r Kriegsteilnehmer mit allen Kräften unterstützen , einmal,

to1* fic selbst zu befriedigen , dann aber auch, um ihre Kraft der
^l ^ gemeinsckiaft nutzbar zu machen. Erreicht man letzteres nicht

eine Ansiedlung , so bestehen noch Möglichkeiten genug , um
ne  anderweitige Versorgung sicher zu stellen.

Die Verfolgung der Serben
Großes Hauptquartier , 18. Nov. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Drei Versuche der Franzose«, uns die am 14. November

nordöstlich von E c n r i e genvmmeueu Gräben wieder zu ent¬
reißen, scheiterten. Auf der übrigen Front anßer Arttllerie-
nnd Minenkämpfeu an verschiedenen Stellen mchts Wesent¬
liches. Die vielfache Beschießung von Lens  dnrch die feind¬
liche Artillerie hat in dem Zeitranm vom 22. Oktober b,s
12. November 38 Tote nnd 55 Verwundete an Opfern unter
den Einwohnern gefordert. Militärischer Schaden ist nicht
entstanden.

Östlicher Kriegsschauplatz:
. Die Lage ist auf der ganzen Front unverändert.

Balstan -Kriegsschauplatz:
Die Verfolgung ist im rüstigen Fortschreiten. Es sind

gestern über 19 0 9 Serben  gefangen genommen, zwei Ma¬
schinengewehre und drei Geschütze erbeutet,

*
Großes Hauptquartier,  17 . Rov. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Abgesehen von Artillerie- und Minenkämpfe« an einzel¬

nen Stellen der Front ist nichts von Bedeutung  z«
berichten.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Russische Zerstörer beschossen gestern an der Rordspitze

von Kurland Petragge  und die Gegend südwestlich davon.
Sonst ist die Lage ««verändert.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Die Verfolgung im Gebirge  machte « eitere gute

Fortschritte.  Die Serben vermochten ihr nirgends nen¬
nenswerten Anfeuthalt zu bereiten. Ueber 2 0 00 Ge¬
fangene,  ein Maschinengewehrund zwei Geschütze blrebe«
,« unserer Hand.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte
W i e «,  16. Nov. (W. T.-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlantbari, 16. November 1915:
Russischer Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Der Nordabschnitt der Hochfläche von D o be r d» war
auch gestern der Schauplatz hartnäckigsten Ringens . Um dre
Stellungen beiderseits des Monte San Michele wird Tag und
Racht gekämpft. Am Nordhange dieses Berges drangen ins
Italiener wiederholt in unsere Linien ein. In den Abend¬
stunden gelang es jedoch, den Feind fast v"Lig zu vertreiben.
Auch die Nahkämpfc im Raume von Sau U a x 11 n o danern
fort. Bor dem Görzer Brückenkopf wnrde Hn gegnerischer An¬
griff auf die Podgora - Höhe abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bei Garadza an der montenegrinischenGrenze Geplän¬

kel. Auf dem serbischen Schauplatz schreitet die Verfolgung
überall vorwärts. Oesterreichisch-ungarische Truppen gewan¬
nen die Gegend von Uvac, die Cigota-Plamna und die Hohen
von Javor . Eine deutsche Kolonne des Generals von Koe-
»eß  nahm beiderseits der von Krealjo nach Nivi Pazar füh¬
renden Straße verrückend, Usze in Besitz. Die weiter östlich
vordringenden östererichisch-ungarischen Kräfte überschritten
bei Babica die Staße Raska—Kurfnmlja und erstürmten die
serbischen Berschanznngen auf dem Berg Lucak söftlich von
Babnica) wobei die Besatzung (drei Offiziere, 11V Mann uud
ei« Maschinengewehr) in unsere Hand fiel. Deutsche un-
bulgarische Divisionen nähern sich von Nord und Ost dem
Stratzenknotenprrnkt Kurfnmlja.

*
Wien,  17. Nov. (W. T.-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart, 17. November 1915:
Rassischer Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Gestern fandcu im Gör zischen keine größeren
Jnfanteriekämpfe  statt. Auch die Tätigkeit der italie¬
nische» Artillerie war im Vergleich zu den früheren Tagen
bedeutend geringer. Die Lage ist an der ganzen Südwestfront
unverändert. Vorgestern belegte eines unserer Flugzeng-
geschwader Brescia mit Bomben.  Die Flieger konn¬
ten starke Brände beobachten. Alle Flugzeuge sind glatt ge¬
landet

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die an der Sandschakgrenze kämpfendenK. und K. Trup¬

pen warfen die letzten montenegrinischen Nach¬
huten  über den Lin zurück. Die Bersolgung der Serben
wird überall fortgesetzt. Die gegen Sjenica vordringeude
österreichisch-ungarische Kolonne warf den Feind aus feinen
zäh verteidigte« Gebirgsstcllnngeu nördlich von Javor . Die
deutschen Truppen des Generals von Koevetz  standen
gestern Abend einen halben Tagmarsch von Raska entfernt.
In Knrsumlja ist es zn zu Ortskämpfen gekommen.

Der bulgarische Bericht
Sofia , 13. Nov. (W. T.-B .) Amtlicher Kriegsbericht

vom 13. November: Nach dem Fall der Festung Nisch hatten
die Serben sich auf das linke Morava-Nfcr zurückgezogen und
alle vorhandenen Brücken zerstört. Hier hat der Fluß eine
Breite von 150—200 Meter und eine Tiefe von ein bis zwei
Meter. Die Serben bemühten sich, gestützt ans befestigte Plätze,

mit schwerer Artillerie versehen und durch mit bedeutenden
Streitkräften ausgeführte erbitterte Gegenangriffe unsere
Truppen daran zu hindern, den Fluß zu überschreiten. König
Peter wohnte diesen Kämpfen bei. Im Laufe der letzten Tage
brachen unsere Truppen den verzweifelten Widerstand der
Serben und gingen endgültig auf das linke Ufer
des Flusses über.  Heute rückten unsere Truppen tu
Prokuplje  ein . Sie erbeuteten dort sechs 12-Zentimeter-
Mörser nnd 19 mit Artilleriegranaten beladene Karren und
machten 7000Gefangene.  Auf dem Bahnhof von Grejese
erbeuteten sie 150 Waggons. Das erste serbische Land¬
wehrregiment meuterte  und tötete seinen Befehls¬
haber, den Obersten Prebitschewitsch, einen der hauptsächlichen
Anstifter des Komplottes zur Ermordung des Erz-
herzogs Franz Ferdinand.  Das Regiment zerstreute
sich dann in die umliegenden Dörfer. In der Nacht zum 13. No¬
vember versuchten die Franzosen  unsere Stellungen am
Wardar-Flutz anzugreifen. Unsere Truppen machten einen
kräftigen Gegenangriff und warfen sie auf das rechte Ufer des
Karrassu zurück. Gleichzeitig erbeuteten sie zwei Maschinen¬
gewehre mit Bespannung und zwei Gebirgsgeschütze, und
nahmen 56 Mann, darunter drei Offiziere, gefangen.

Amtlicher Bericht vom 14. November: Die Operationen,
entwickeln sich an der ganzen Front günstig für unsere Trup¬
pen. Bei Prokuplje erbeuteten unsere Truppen 480 Kisten
Artilleriemnnition , 220 Kisten Jnfanteriemunition , 12 mit
Kriegsmaterial beladene Karren und einen Pionierpark mit
16 Pontons . Unser Gegenangriff am westlichen Karassu-Ufer
südlich von Veles  endete damit, daß die Franzosen voll¬
kommen auf das östliche Ufer dieses Flusses zurückgeworfen
wurden. Dort nahmen unsere Truppen in kräftigem An¬
sturm, unter dem Gesang des Liedes: Schäume Maritza, die
mächtig befestigten Stellungen der Franzosen. -

Die Friedensfrage
rlondon,  17 . Nov. Im Unterhause  hat am' gleichen Tage,

an dem Churchill seine große Rede hielt, Sir Edward Carson, der sich
immer wehr zum Führer der Opposition heranbildet, eine scharfe Rede
gegen Grey wegen der serbischen Angelegenheit gehalten. Grey hatte
gesagt, daß Sir Edward Carfon aus der Regierung ausgetreten sei, .
bevor eine Entscheidung getroffen worden sei. Carson widersprach dieser
Behauptung. In der letzten Versammlung des Kriegsausschussessei
nach seiner Auffassung tatsächlich ein Beschluß gefaßt worden, der auf
den Rat der militärischen Sachverständigen der Regierung basiert habe,
nämlich daß 'es zu spät sei, Serbien zu helfen. „Ich habe," so fuhr
Carson fort, „damals mit aller Kraft protestiert und gesagt, daß,
wenn man Serbien picht helfe, man dies dem serbischen Gesandten
mitteilen müsse, damit Serbien in den Stand gesetzt werde, die nöti¬
gen Schritte zu tun, um sich selbst vor der vollkommenen Vernichtung
zu schützen. Mit dem Kolonialminister und dem Munitionsminister
habe ich über den Beschluß, baß es zu spat sei, Serbien zu Helsen,
gesprochen, nnd sie waren mit mir einer Meinung."

Asqnüh bedauerte in seiner Antwort, daß der Konflikt zwischen
Greif und Carson zur Sprache gebracht worden sei, zumal jetzt, wo
die Lage Englands so delikat wie nur irgend möglich
sei. Wie bereits berichtet, hielt Asguith aufrecht, daß keinerlei Ver¬
spätung in der Entsendung der Truppen eingetreten sei, und daß
niemals beschlossen worden sei. keinerlei Truppen nach Serbien zu
Hilfe zu senden. Es feien dann auch Truppen, nämlich eine Division,
die von einem anderen Kampfplätze im Osten gekommen sei, geschickt
worden. Andere Truppen seien — es sei wahr — nicht nach Salonik
oder nach den Dardanellen geschickt worden, sondern nach Alexandrien, itm
fite jeden Kriegsschauplatz, wo sie nötig wären, bereit gehalten zü
werden. Tie Truppen für Serbien seien aber so rasch wie möglich
abgeschickt worden.

Nach dieser Antwort Mguiths sagte Trcvelhan, der bei Ausbruch
des Krieges als Underminister für den Unterricht zurückgetreten ist, daß
eine Frage eine große Anzahl von Menschen beschäfttge, nämlich diese,
inwieweit die Nation ihre eigenen Hilfsmittel überschätzt
habe. Eine große Anzahl von Personen in England arbeite nach dem
Wahlspruch, daß England seinen Aushungerungskrieg sortsetzen müsse.-
Aber wie viele Jahre könne Deutschland es noch aus-
halten ! Niemand schätze es auf weniger als sechs Jahre , und
die „Times", die größte Anhängerin des Aushungerimgskrieges. so¬
gar auf 'zehn Jahre . Und ein derartiger Krieg würde England ebenso
wie Deutschland vollkommen und unwiderruflich zum Untergang ver¬
urteilen. Das Parlamentsmitglied Booth rief dazwischen: „Wollen
Sie den Krieg aufgeben?" Trevelhan antwortete, er habe nicht für
den Frieden um jeden Pdeis oder zu ungelegener Zeit gesprochen.

Die Offensive gegen Serbien
Das Schicksal Monastirs besiegelt

Ter Spexialberichterstatter des- „Corriere della Sera " drahtet aus
Florina : Das Schicksal Monastirs ist nunmehr besiegelt. Nach 16-
tägigen, wütenden bulgarischen Angriffen, denen die Sestben helden¬
mütig standgehalten haben, kreisten die Bulgaren die Babuua-Stellung
ein. Bor 50000 Bulgaren, die im Tale und aus dem südlichen Ab¬
hänge des Babunaberges verteilt sind, mußten sich die beiden ver- .
teidigcnden scrbisck-en Regimenter zurückzrehen, da sic in Gefahr Ivaren. -
dnrch ein anderes von Tetovo kommendes bulgarisches Armeekorps
von der Rückzugslinie abgeschnittenzu werden. Mona st ir lebe
in an g stv ol ler Erwartung.  Hunderte von Einwohnern von
Monastir flüchten gegen die griechische Grenze zusammen mit Taufen- '
den von Bauern und .Hirten.

Die Franzose« zurückgeschlagen
Sofia,  18 . Nov. (Zens. Bin .) Westlich von LeSkovaac

haben die Bulgaren die ihnen von einer Ueberzahl entrissene
Stellung wieder eingenommen. Die Franzosen sind w e st l i ch
des Wardar abermals blutig znrückgeschlagen
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worden. Französische Flieger sind von Saloniki zur Front
aufgestiegen.

Dreizehn ehemalige serbische Minister gefangeu
Wien,  18. Nov. (Zens. Bln .) Wie aus Sofia gemeldet

wird , haben die Bulgaren in Bansa Banje dreizehn ehe¬
malige serbische Mini st er gefangen,  die sich dort¬
hin geflüchtet hatten , unter ihnen den letzten Ministerpräsi¬
denten des Königs Milan , Dr . Georgewitsch.

Rückzug nach Montenegro
B ud ap e st , 18. Nov. (Zens. Bln .) Wie aus serbischen

Kreisen nach Bukarest gemeldet wir - , trifft die serbische Re¬
gierung Anstalten , ihren Sitz nach Montenegro zu verlegen.
Bedeutende Mengen von Lebensmitteln wurden zur Ver¬
pflegung des serbischen Heeres für den Fall , daß es sich nach
Montenegro zurückzieht, dorthin geschafft.

Bombardierung griechischer Städte durch die Alliierten
Athen , 15. Nov . Die Griechen sind sehr empört über das

Bombardement der griechischen Stadt Aivali und der Ortschaft
Montschali durch einige englische Kreuzer und Wasserflugzeuge,
wodurch eine Anzahl griechischer P 'ersonen getötet und erheblicher
Sachschaden angerichtet würde . Bei der Beschießung wurden
mehrere Griechen gehörende Gebäude in Brand geschossen. Brand¬
bomben , die von den Fliegern geworfen wurden , zerstörten viele
Häuser , darunter auch das Zollhaus.

Die russische Flotte vor der bulgarischen Küste
Budapest,  15 . Nov . Nach einer Meldung des Bukarester

„Universell " aus Tultschu halt sich eine aus 15 Einheiten be¬
stehende Abteilung der russischen Schwarzmeerflotte , darunter drei
große Schlachtschiffe , die erst jüngst vom Stapel gelassen worden
sind , seit einigen Tagen wieder in der Nähe der bulgarischen
Mste auf.

Die Deutschen in Konstantinopel
Paris,  17 . Nov. (Zens. Frkft .) Die „Agence Havas"

berichtet aus Athen:  Der „Messager d'Athsnes " bestätigt,
daß in Konstantinopel  Vorbereitungen für die Ankunft
der Deutschen  getroffen würden.

Schwere deutsche Geschütze in Konstantinopel
Wie der italienische Korrespondent Magrini dem „Secolo " aus

Saloniki berichtet, sind die ersten schweren, für die Türkei be-
ko nstantinopel  einge-Jtimmten deutschen Geschütze inrossen.

Griechenland und der Vierverband
8hon»  16 . Nov . (W. T . B . Nichtamtl .) „Progres " meldet

aus Athen : Frankreich und England sind entschlossen, von der griechi¬
schen Regierung Garantiere  für die Sicherheit ihrer Truppen aus
dem Balkan zu fordern . Tie diplomatischen Unterhandlungen in dieser
Angelegenheit sind im Gange.

Den „Times " wird ans Athen gemeldet, daß der russische Ge¬
sandte in einer Unterredung erklärt habe : Weder die Engländer , noch
die Franzosen oder die Serben werden sich gutwillig  ans griechischem
Boden entwaffnen lassen.  Ti « internationalen Regeln seien unter
gewissen Umständen nicht anwendbar (nämlich immer dann nicht, wenn
sie »um Nachteil per Ententemächte entschieden. Tie Red.). Skuludis
Müsse sitzt eine Lösung suchen, dre alle Parteien befriedigt . — „Mor-
ning Post " erfährt .aus Athen , in den letzten Tagen l-aüe sich die
Tonart der Regierungspresse bezüglich der Internierung der serbischem
und Ententetruppen im Falle eines Rückzuges aus griechisches Gebiet
wesentlich geändert . Man führt nunmehr aus , daß ein solcher Rück¬
zug sehr unwahrscheinlich sei; auch habe Griechenland eine solche Ent
Waschung nicht unbedingt gefordert , sondern nur erklärt , daß Griechen¬
land eigentlrch dazu verpflichtet sei. Jedoch steht fest, daß die Entente
Mächte « ne klare Antwort  von Griechenland in dieser Frage werden
verlangen müssen.

Bulgarien und Griechenland
Wien,  16 . Nov. (W. T.-B . Nichtamtlich.) Die Süd¬

slawische Korrenspondenz meldet aus Saloniki : Die bereits
vor längerer Zeit von der griechischen und bulgarischen
Heeresleitung beschlossene Errichtung einer neutra¬
len Zone zwischen beide » Armeen '~- y - .. > - - - . ~. w .. längs der ge¬
meinsamen Grenze ist nunmehr nach Durchführung aller Bor.
arbeiten in die Tat umgesetzt worden. Nachdem die Truppen
Aon seit geraumer Zeit in gleicher Entfernung von der
Grenze gehalten worden waren , um allen Zwischenfällen vor¬
zubeugen, ist jetzt das Abkommen in aller Form unterzeichnet
worden. Damit ist ein wichtiger Schritt zur Aufrechterhal¬
tung der guten Beziehungen zwischen Bulgarien und
Griechenland getan, den man hier mit sichtlicher Genugtuungbegrüßt.

«itcheuers Au- uud Absichten
Budapest,  16. Nov. (Zens. Bln .) Aus Saloniki wird

gemeldet: Wenn es Kitchener  nicht gelingen wird , Grie¬
chenland für die Entente zu gewinnen,  werden
die Ententetruppen wahrscheinlich die Offensive gegen Bul¬
garien einstellen und ihre Kräfte in Aegypten  konzen¬
trieren für eine Offensive gegen die k leinasia¬
tische Türkenküste.  Kitchener vertritt den Standpunkt,
Griechenland und Rumänien müßten schon jetzt unbedingt
Stellung nehmen, weil sie sonst im Laufe eines Jahres ge¬
zwungen sein würden , ohne jede Kompensation sich an die
Entente anzuschließen. (Boss. Ztg.)

Die Zerstörungen in Görz
kien,  15 . Nov . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Aus dem Kriegs-

of • e  CR a  f A i ~ /tili — «Lpresfeauartier wird gemeldet : Die Beschießuna  von Görz be-
gann am 18. Oktober und dauerte mit wechselnder Stärke bis
heute . An manchen Tagen fielen mehr als hundert Schüsse aller
Kalrber , besonders aber schwere Sckirapnelle in die Stadt Tie
Beschießung begann meist in den ersten Frühstunden uno erreichte
«vischen 3 und 4 (Uhr nachmittags den Höhepunkt , um bann gegen
Abend abzuflauen . Nach amtlichen Ausweisen wurden seit Kriegs-
beginn 58 Zivilpersonen getötet und 50 verwundet , darunter
viele Kinder . Zweimal tötete je ein Granatschuß je vier kleine
Kinder . Das Kloster Monte Santa ist abgebrannt  und
dessen Kirche zerstört . 'Sie  Sakristei der Görzer Domkirche  ist
demoliert . Das Kloster Castagnavirza , die letzte Ruhestätte oeS
Grafen Chambord , erhielt mehrere Granat - und Schravnelltreffer,
wodurch das Dach uno die Malereien sowohl in der Kirche als auch
im Master beschädigt wurden . Das im Zentrum der Stadt liegende
Ursulinerinnenkloster wurde zur Hälfte zerstört . In die Kirche
Santo Antonio  schlug eine Fliegerbombe durch das Dach
Beide Bahnhöfe sind durchsiebt von Artilleriegeschossen Die
Kirchen  in den Vorstädten Podgvra und Grafenberg , dann
jene von Peuma , St . Andra und Oslaviia sind ganz zusammen-
ge  sch o sse  n . zum größeren Teil auch di? betreffenden Ortschaften
selbst . Don Görz litt am meisten der Südteil . Es dürften wenig
Privathäuser sein , die keine Treffer haben . Schätzungsweise dürf¬
ten 30 0 Häuser  der Stadt mehr oder weniger stark beschädigt
sein . In das Prachtgebäude der Oesterreichisch -Ungarischen Bank
schlugen mehrere Sprengstücke ein , wodurch die Decke des Stiegen-
Hauses durchschlagen und die Sllege selbst beschädigt wurde . Be¬
sonders aber litt das neue Bezirksgericht , das bisher zehn Voll¬
treffer erhielt . Feindliche Flieger belegten die Stadt überdies
auch -öfters niit Bomben . Charakteristisch für die italienische
Kriegsführung ist . daß am Merseelentag " die von der italienischen
Stellung gut gesehene Straße zum Friedhof unter Artilleriefeuer
genommen wurde.

Die Begeisterung in Italien
Hamburg,  17 . Nov . (W. T . B . Nichtamtlich .) Dem

„Fremdenblatt " wird aus Stockholm gedrahtet : „ Der Redafteur
der schwedischen sozialdemokratischen Zeitung „ Arbetet " , der Reichs¬
tagsabgeordnete Dr . Cunner Löwegren,  der kürzlich Italien
besuchte , schildert folgende Szene aus Florenz : Bei meiner An¬
kunft am Bahnhof war dieser von einer neugierigen und schau-

lustigen Dolksmasse überfüllt . Auf meine Fragen , warum soviel
Volk zusammengeströmt sei, klärte man mich dahin auf , daß man
gekommen sei, um die Sozialisten , die füsiliert werden sollten,
zu sehen . In Haufen von je 20 Mann zogen die Verurteilten unter
starker Bewachung vorüber . Sie hatten noch immer ihre Uni¬
formen an . Man sah unter dem graugekleideten Land militär
auch Gruppen blauer Seemannsjacken . Es waren ungefähr 200,
die aus Ueberzeugung und Hatz gegen den Krieg sich weigerten,
dem Befehl zu gehorchen , gegen den Feind zu
ziehen.  Sie waren vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt und
sollten nach Grezzo geführt werden , um erschossen M werden.
Tie meisten versuchten , eine freimütige Haltung .zu bewahren , der
eine oder der andere zeigte sogar Trotz . Wie Vieh wurden sie in
die Wagen , die bereit standen und vor den Fenstern eiserne Gitter
hatten , hineingetrieben . Die Zuschauer schienen im allgemeinen
wenig Mitleid zu haben , aber für den Fremdling , der aus Zufall
unfreiwilliger Zuschauer des Auftrittes geworden war , war es ein
letzter kräftig sprechender Beweis gegen das Gerede vom Kriegs-
enthusiasmus in Italien.

Postblockade gegen Indien
Nack/ Berichten aus Batavia ist der Post- und Telegraphenverkehr

zwischen Mederländisch <Zndien und dem Königreich Indien auf Ver¬
anlassung der englisch-inoischen Behörden eingestellt worden

Wirkung einer Fliegerbombe
New Pork,  18. Nov. (W. T.-B. Nichtamtlich.) Hiesige

Blätter melden, daß im September ein deutsches Flugzeug an
den Dardanellen eine Bombe auf einen leichten englischen
Kreuzer geworfen habe, wodurch 146 Offiziere und
Mannschaften getötet  uud noch mehr verwundet wor¬
den seien. Die Alliierten hätten diesen Vorfall verschwiegen.
Die Nachricht sei durch einen mit der „Adriatic " zurückgekehr-
ten Ingenieur namens Eric Wilson bekannt geworden.

Ein deutsches Flugzeug über Dünkirchen
B e r l i n , 16. Nov. (W. T.-B. Nichtamtlich.) Ein deut¬

sches Flugzeug warf Bomben auf die Vorstadt Dün¬
kirchen.  Einige Zivilpersonen wurden getötet.

Englische Drohungen gegen Schweden
Stockholm,  16 . Nov. (Zens. Frkft .) Drohende

Aeußerungen der „Times ", die gestern in den Abend¬
stunden bekannt wurden , erregten das grüßte Aufsehen, umso¬
mehr als man sich in schwedischen Kreisen den Kopf zerbricht,
was eigentlich der Anlaß zu der anmaßenden Sprache sein
könne, die England  als den angeblichen Beschützer der
kleinen Staaten außerordentlich bloßstellt. Wahrscheinlich ist
ist es nicht Zufall , daß sich die „Times " den Tag der An¬
kunft  des deutschen Prinzen Max  dafür ausgedacht hat,
diesen Meinungskampf vom Zaune zu brechen, der diesmal
aber den wenigen Englandfreunden , die in Schweden noch
vorhanden sein mögen, schwere Verlegenheiten bereitet . Man
weiß, daß sich die in dem „Times "-Artikel zutage tretenden
Anschauungen gründen auf einen kürzlich erschienenen Auf¬
satz in der „Fortntghtly Review" und auf den Stimmungs-
bericht des amerikanischen Korrespondenten Wasburn , der von
einer ansehnlichen aktivistischen Minderheit in Schweden redet.
Das genügt der „Times ", um Warnungsrufe über angeb¬
liche schwedische Kriegsabsichten  auszustoßen . Wäh¬
rend der langen , ereignisreichen Kriegsdauer ist eine derartige
Herausforderung eines neutralen Landes,
das allerdings den englischen Forderungen gegenüber Rück¬
grat bewiesen hat, noch nicht vorgekommen. Die Zeitungs-
äußerungen lassen erkennen, daß die schwedischen Politiker
aller Richtungen darin einig sind, daß derartige Einschüchte-
rungsversuchc Englands keinesfalls der Weg sind, Schwedens
ehrliches Streben nach Anfrechterhaltung der Neutrali¬
tät  bis zum Ende des Weltkrieges zu erlcichten. Die „Times"
trifft mit der Berührung der innerpolitischen Angelegenheit
dje empfindlichste Stelle des Bolksempfindens , wo die aus¬
ländische Einmischung leicht zu Folgen führen kann, die den
beabsichtigten Wirkungen entgegengesetzt sind. „Svcnska Dag-
blad" nennt den Aufsatz eine Phantasie und eine Drohung in
schöner Mischung und erinnert an die tendenziös entstellen¬
den Auslassungen der „Times " über die Jnvalidentransporte,
die seinerzeit durch die Erklärungen des Prinzen Karl als
Vorsitzenden des schwedischen Roten Kreuzes angetan wur¬
den. „Stockholms Dagblad" erwähnt die in den Ententelän¬
dern herrschende fixe Idee von der deutschen Propaganda,
während tatsächlich weitaus der größte Teil der Literatur , wo¬
mit man die öffentliche Meinung zu bearbeiten suche, der
Entente entstamme. Die „Times " spiele sich als Retter Schwe¬
dens und ganz Schottlands vor der angeblichen Kriegsaefahr
auf, eine Rolle, die ihr nicht zukomme. Als ein Gefühlsaus-
bruch und als ein Zeichen, was man in Enaland zu wissen
glaube, verdiene immerhin die Aeutzerung Aufmerksamkeit.

Amerika und die „Ancona"
N c w Y o r k, 16. Nov. (Zens. Frkft .) Die W a s h t n g -

ton er Regierung betrachtet die italienische  Veröffent¬
lichung über die Versenkung der „Ancona"  als unge¬
nügend und will ausführlichere Einzelheiten abwarten , bevor
sie bei Oesterreich-Ungarn Protest erhebt. Die Zeitungen
äußern sich ruhiger.

Keine Offensive im Winter im Westen
Tie Petersburger Nowoje Wremja läßt sich aus Paris

melden , daß . eine große Offensive im Westen in diesem Jahre
nicht mehr stattsindet . Es sollen nur Kampfhandlungen lokaler
Natur erfolgen , da das Schrvergewicht der Kämpfe auf den
Balkan verlegt ist . Dagegen wird im Frühjahr eine neue , außer¬
ordentlich umfangreiche und gut vorbereitete Offensive an der
Ostfront erfolgen . Bis dahin werden auch zahlreiche neue Kon¬
tingente von Kolonialtruppen in Frankreich gelandet sein.

Englisch-französische Beratungen
London,  17 . Nov . (W. T . B . Nichtamtl .) Meldung des

Reuterschen Bureaus : Das Auswärtige Amt teilt mit : Der Premier-
minrstcr , der Staatssekretär  des Aeußern , der erste Lord
der Admiralität und der Munitionsminister  sind , be¬
gleitet von militärischen , diplomatischen und Marine -Fachmännern , in
Paris eingetrofsen , um mit der französischen Regierung zu beraten.

Der russische Vandalismus in Polen
lleber die planmäßige Vernichtung unersetzlicher Kunst¬

schätze in den polnischen Schlössern durch die im Rückzug befind¬
lichen russischen Truppen hat der Direktor der galizischen Liga
für Gewerbefördernng , Ritter von Ols , folgende Schilderung ans
dem Felde gesandt:

Wir hatten Gelegenheit , die noch glüheirdcn Brandstätten,
die Schloß - und Häusertrümmer hunderter polnischer Gutshöfe
knapp auf den Fersen dieser Räuberbanden im Kampfe oder nach
ihrem fluchtartigen Rückzuge zu besichtigen . Dabei sahen >vir zu
unseren ! unbeschreiblichen Entfetzen diese zerfetzten , alten , wert¬
vollsten Bilder , diese zerdroschenen , künstlerischen und althistorischen
Möbelstücke , diese den Kosakenpferdcn als Stallstreu hingeworfenen
Manuskripte , alte Stickte und Bücher , diese zertrümmerten , in
wilder Wut zerhackten architektonischen Denkmäler und Orna¬
mente . Borynicze , Duklä , Zmigrod , Bachorz , Krasiczin , Krhsty-
nopol und hundert andere Schlösser in Galizien , ganz Russisch-
Polen , Litauen , Wollchnien . das sind heute förmliche Friedhöfe
des dem russischen Barbarentum zum Opfer gefallenen reichen
Besitztums an polnischer Kunst nnd geschichtlicher Vergangenheits-
pslege . In Zolkiew hatten die Polen in den mit opferwilliger
Sorgfalt vor dem Verfall geretteten Ueberresten des einst stolzen
Sobieskischen Königsschlosses ein teures 'Denkmal und eine sckKitz-
bare Erinnerung an die große Epoche Johannes III Knapp vor
ihrem Rückzuge im Juni laufenden Jahres ließen die russisckien
„Befreier " de? Polentums solange unter die Dächer des vier -»
traktigen , lehr geräumigen Zvlkiewer Schlosses Feuer anleaen.

bis das ganze Gebäude bis zum letzten brennbaren Höchst^
Flammen niederging . Das Deckengemälde des großen Tj,
und des alten Ricci wird bald bis zur Unkenntlichkeit der
jchädigung restauriert werden und die roten ,)Giuide"-Tasch°
der Hand emporgaffenden Globetrotters wepden weiter die h,'
tianischen Knnstschätze bewundern , aber niemaird wird den «ta,
die furchtbarsten Verluste ersetzen Kinnen , die sie neberi M
materiellen Verwüstung ihres Landes auch au ihrem Moralist
Besitzstände , in ihrem heiligsten Gut, , den sichtbaren 'ZeugnU*
ihrer großen Vergangenheit , erlitten haben.

Kleine politische Nachrichten
Acht Millionen Mark Berliner Kriegsunterstützuvgim Oktober
Berlin,  15 . Nov . Nach Mitteilung von städtischer

haben die städtischen Berliner Kriegsunterstützungen an äC
hörige von Kriegsteilnehmern sin Oktober 8 Millionen sjL
betragen . Davon werden 3 Millionen Mark durch das
wieder erstattet.

Sicherstellung des Bedarfs an Schwefelsäure
Berlin,  16 . Nov . (W . T . B . Amtlich .) Eine vom Bundez.

rat beschlossene Verordnung über die private Schwefelwirtsch^
verfolgt den Zweck, außer dem sichergestellten Bedarf an Schwef^
säure für Heer und Marine , auch , den Bedarf der deutschen m
werbe und der Landwirtscha 'st für jede Dauer des Krieges uy.
bedingt sickierzustellen . Zu diesem Zwecke sind für die Gewinnuv
von Schwefelsäure aus Rohstoffen , die sich im - Jnnland in
reichender Menge vorsinden , eingehende Vorarbeiten unternonnne«
worden . Diese haben ergeben , daß sich Schwefelsäure aus Ghz
und Kiserit zu einem Preise Herstellen läßt , der den Preis der,
jenigen Säure nicht übersteigt , zu dem die aus ausländischem
Kiesen derzeit erzeugt wird . Notwendig für den fabrikmäßigem
Betrieb ist die Errichtung größerer Anlagen im Werte von etp,
3 (4 Millionen Mark . Diese Summe ist vom Reich zur Versügunz
gestellt worden . Für die Verwaltung des Geldes , den , Bau dei
Anlagen und dergleichen soll ' eine Verwaltungsstelle für p-rivch
Schwefelwirtschast geschaffen werden . Gleichzeitig bezweckt dj,
genannte Verordnung , für Schwefelsäure einen eh
heitlichen Preis zu schaffen . Hierfür müssen die Gestehungz,
kosten des teuersten Produktionsverfahrens maßgebend sein , (Jim
solche Preishöhe würde aber eine ungerechtfertigte Bereicheru «:
der billig produzierenden Industrien bedeuten . Um eine solche aus
zuschließen , soll von diesen eine entsprechende Umlage von bei
Verwaltungsstelle für private Schwefelwirtschaft zum Ausglesi
erhoben werden . Diese Umlage wird dazu verwandt werden , ein,
Amortisation der vom Reich zur Errichtung der erforderliche«
Neuanlagen zur Verfügung gestellten 3(4 Millionen Mark zu er-
möglichen . Ferner sind Bestimmungen getroffen worden , woncsi
entgegen dem allgemeinen Grundsatz der Verordnung bestehend,
Lieferungsverträge für Heer und Marine sowie für die Dünge-
mittclindustrie aufrechterhalten und die Produzenten diese,
Schwefelsäure hinsichtlich dieser von der Umlage befreit werde«
können . Eine solche Berücksichtigung der Düngemittelindustrie ij
an : Platze , weil die Landwirtschaft infolge der für ihre Produkt,
festgesetzten Höchstpreise keinen Ausgleich für die durch die Aus
Hebung von Lieferungsverträgen sich ergebende Verteuerung de,
Düngemittel finden könnte . Für das eingeschlagene Borgehe«
spricht vor allem die Erwägung , daß , sich das ' Reich durch eigen,
Finanzierung bei privaten Unternehmungen Anlagen zur Ver¬
wertung heimischer Rohstoffe sichert , die auch für später erhalte«
werden können , und in denen es bei längerer fabrikmäßiger Er¬
fahrung vielleicht gelingt , ähnlich wie beim Stickstoff und andere«
Rohstoffen , dauernd auch für Friedenszeiten vom Auslarch uv
abhängig zu sein

Darmstadt,  15 . Nov . Ter Großherzog hat den Finanz
minister Dr . Ernst Braun  auf sein Ansuchen unter Anerken¬
nung seiner langjährigen treuen Dienste mit Wirkung vom 1. Jan.
1916 in den Ruhestand versetzt und den Ministerialrat im Finanz¬
ministerium , Dr . Johannes Becker,  zum Präsidenten des Finanz¬
ministeriums ernannt.

München,  16 . Nov . Ministerpräsident Gras Hertling kehri
heute Abend von seiner Informationsreise durchs Belgien und
Nordfrankreich nach München zurück.

London,  16 . Nov . (Die Heilsarmee nicht wehrpflichtig .,
Der Führer der englischen Heilsarmee , General Booth , fragte Lord
Derby an , ob Männer , die im Dienste der Heilsarmee ständen,
zum Militärdienst hcrangezogen werden könnten . Lord Derb«
antwortete , daß Personen , die schon in der Heilsarmee dm
Vaterlande dienen , für den Heeresdienst nicht in Frage kommen-

Ein Gesundbeter -Prozeh
Berlin.  In dem Prozeß gegen die beiden Ge¬

sundbeterinnen Ahrens und HüKgen  beam
tragte der Staatsanwalt gegen die Angeklagten je
ein Jahr Gefängnis . Das Urteil  lautete auf je
sechs Monate Gefängnis . Sie waren angeklagt , fahr¬
lässig den Tod der Königl . Hof -Schauspielerinnen
Nuscha Butze und Alice v. Arnauld  ver¬
schuldet zu haben . 'Der Staatsanwalt bezeichnete den
Scientismus als Unfug und legte dar , wie Fran
Butze das Opfer von Unvernunft und ' Starrköpfigkeü
geworden , ein Opfer einer amerikanischen Erfindung
und uferlosen Leichtsinns.

Der Prozeß war aus mehr als einem Grunde unerquicklich;
da nch die hauptstädtische Presse aber bemüßigt sah , lang uÄ
breit darüber zu berichten , wurde er zu einem Sensationsprozeß
und eben die Blätter , die jetzt über die Lehre der Gesundbeter
den Stab brechen und ihren religiösen Wahn verspotten , Hab«
durch die ganze Aufmachung des Prozesses ' der Gesundbeterei
die besten und sicherlich auch sehr erwünschte Reklamedienste ge¬
leistet . Darum kann jetzt aber auch die übrige Presse , dst in der
Aufbauschung des Prozesses keineswegs ein Mblizistisches Ver¬
dienst erblickt , nicht umhin , kurz zu der Sekte der Anhänge^
der „Christian Science " — man sollte dem fremden Ding den
fremden Namen lassen — Stellung zu nehmen , zumal man 211®
bereits zu hören bekommt , daß gerade der Katholizismus out
seiner Wundergläubigkeit in Schwierigkeiten gerate , wenn ec
zu einer klaren Slellungnabme zu den Lehren der Seientistcn ge'
nötigt würde . Ein Katholik wird über diesen naiven Einwand
lächeln , aber doch kaum in die Versuchung kommen , nun aM
seinerseits in den Chorus jener einzustimmen , die jetzt oie Schialt»
ihres Spotts und Hohns über den Wergläuben und den religiöse»
Wahn der Scientisten ausgießen . Davor bewahrt ihn schon der
Umstand , daß sich darin gerade die „ Aufgeklärtesten " hervortun-
die sich in ihrer Art an Abergläubigkeit doch kaum von jemals
überbicten lassen . So sehr wir auch den Moabiter UrteilsspE
billigen , einmal weil er uns gerecht erscheint , besonders aber
er geeignet ist , manchen Leuten die Augen über die Gemeingefähl'
lichkeit der Sekte der Gesundbeter zu öffnen (auch der
volenti non fit injurin gilt nicht unbeschränkt ), so glauben wn
doch nicht , daß eine religiöse Sekte , der ein gut Teil Fanatismus
und Uebcrzeugungstreue innewohnt , durch staatsanwaltlicki « ÄE
sührnngcn , und mögen sie noch so geschickt und wahr sein,
richterliche Sprüclie , mögen sie noch so niaßvoll und wohlbc'
gründet sein , ernstlich Abbruch getan wird . Eher das Geg^
teil dürfte der Fall sein . Urn dem Umsichgreifen der Sekte der W
sundbeter Einhalt zu tun , muß Wahrheit und Klarheit über i"
Wesen und ihre Jrrtümer geschaffen werden ; wenn irgend^
dann gegen religiöse Irrlehren und Fehlgänge mit den Wast^
des Geistes , durch Aufllärung und Bloßstellung ihrer JrrtWk'
vorgegangen werden . Dabei bleibt das Recht des Staates rrn*1“'
lich unbestritten , die Gesellschaft vor gcineingefährlichem
und gemeingefährlichen Auswüchsen einer Lehre und eines Sys^
zu schützen. Es geht natürlich : weit über den Rahmen und
Aufgabe eines ^ »' tungsartikels hinaus , die verhängnisvoll
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^ -jitirtrrtümtr der in ihrem Ursprung auf Erwerbsgründe zurück»
^führenden Christian Science darzulegen . Uns genügt die Fest-
E-llung, daß die sogenannte „christliche Wissenschaft". deren Grund-
»k- ante in der Behauptung liegt , daß die Materie nichts , der
jKhattte alles sei, daß jeder Kranke durch Gott geheilt wird,
®Ln er seinen Willen dem Willen Gottes eingliedert , er in
Lstt gleichsam ailfgeht , mit dem Christentum und mit der Wissen¬
dst nichts gemein hat . Nichts mit dem Christentum , denn wie
jj ^ rte sich bei der Annahme einer solchen Lehre die Menschwer-

des Gottessohnes , sein Leiden und Sterben ! Das Christen-
wEßi  weiß nichts von einer unbeschränkten Herrschaft des Geistes

.Tb«r die Materie , auch nichts von der Gebundenheit des gött-
üfotü  Willens an das Wollen des Menschen . Gewiß ist auch der
«atholik „wuudergläubig ", aber er ist nicht wundersüchtig , wie
tet Scientist . der sich entweder selbst für einen unbeschränkten
Mndertäter halten muß . oder für den es überhaupt kein Wunder
aibt. Für die katholische Moral ist das kein Wenn und Aber
Inende Gesundbeten des Scientisten eine schwere Sünde der Ver¬
gessenheit , die einer Gotteslästerung sehr nahe kommt. Auf
«rinzipien also , die der übernatürlichen Ordnung angehören,
kann sich die Lehre der Scientisten nicht berufen ; sie ist aber auch
vor dem Forum der Vernunft ein Unding , das ' keinen Anspruch
auf Wissenschaft erheben kann. Denn ihre Grundsätze fußen erst
recht nicht in Erkenntnissen , die der Verstand uns bietet , und auf
solche berufen sich wohl auch die Scientisten nicht. 'Daß Heilungen
funktioneller Störungen durch Suggestion erzielt werben können,
ist eine Grfahrungsweisheit , die längst vor der Erfindung der
Christian Science durch die geschäftstüchtige Mrs . Eddy bekannt
war. Daß Gedanken , die uns durch das Christentum vermittelt
werden, selbst in Abart und Entstellung auf den Menschen eine
stark suggestive Gewalt ausüben können, stellt nur der Kraft und
Macht christlicher Gedanken in ihrer llnversalschtheit ein gutes
Zeugnis aus . Wir meinen , daß der Sache am besten gedient wäre,
wenn über die Christian Science möglichst wenig geschrieben
würde: das dürfte ihren Anhängern am unangenehmsten sein
uno bewahrte die in ihrem religiösen Empfinden noch gesunde
und gerade Oeffentlichkeit vor dem zweifelhaften Vergnügen , Ein¬
blicke in die verschlungenen Jrrgänge irrgeleiteter und krankhaft
veranlagter Menschen tun zu müssen . Wer innerlich gesund ist
und zu Gott in einem ehrlichen Verhältnis steht, der verfällt
nicht in die Ueberspanntheit und ungesunde Schwärmerei der
Gesundbeter . Darum soll aber nicht über all diese Leute , oie
vielleicht im besten Glauben sind , abgeurteilt sein — unser Herr¬
gott chat bekanntlich die merkwürdigsten Kostgänger ; da^ tut ihm
keinen Abbruch. °

Auszug aus den amt !. Verlustlisten
Nr . 378 und 379

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 25
Wagner , Karl Emil (Nassau ) vermißt . — Feldw .-Ltn . Jean

Korn (Diez ) vermißt . — Vzfeldw . Heinrich Günster (Wierfcheid)
vermißt . — Kroth . Josef (Hasselbach) lvw.
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Reserve - Infanterie - Regiment  N r. 30.
Ltn . d. R . Franz Rüvel (St . Goarshausen ) vermißt . — Beul,

Josef (Ahlbach) vermißt . — Bauer , Wilhelm (Hachhausen ) lvw.
— Schacht , Jakob (Frickhofen) lvw . — Ahlbach, Peter (Nieser¬
hadamar) vermißt . — Blumer , Christian (Westerfeld ) in Gefgsch.
— Brecher, Richard (Willingen ) vermißt . — Helm , Albert (Biebrich)
vermißt . — Jung , Eduard (Bretthausen ) vermißt . — . Priester,
Emil (Anspach ) lvw . — Reuter , Emil (Wolfenhausen ) vermißt . —
Walter. Jakob (Kamberg ) vermißt . — Wenz , Wilh . (Kamberg)
vermißt . — Utffz . Georg Kern (Sulzbach ) gefallen . — Utffz . Heinr.
Maurer (Wilhelmsdarf ) fchw. vw . — Utffz . Peter Kempf (Glas¬
hütten) vermißt - — Utffz . Lorenz Krückel (Wiesbaden ) in Gefgsch.
— Forst . Johann (Singhofen ) an seinen Wunden gestorben . —
Franz , Karl (Dehlingen ) schw. vw . — Beiz , Johann (Cronberg)
schwer verw . — Hain , Karl (Fronhaufen ) lvw -. — Meyer 3er,
Ludwig (Bad Soden ) lvw . — Krirmnel , Johann (Falkenstein)
vermißt . — Schleich , Andreas (Eddersheim ) vermißt . — Utffz.
Heinrich Becker (Ehlhalten ) lvw . — Utffz . Georg Boß (Kirdorf)
leicht vw . — Gefr . Heinrich Barth (Merzhausen ) in Gefgsch. —
Gefr. Karl Roos (Merzhausen ) vermißt . — Guckes, Wilh . (Riedel¬
bach) gefallen . — Uhrig , Konrad (Griesheim , Höchst) vermißt . —
Hortz, August (Hachenburg ) schw. vw . — Letsch ert , Rich. (Grenz¬
hausen) gefallen . — Hasselbach. Heinrich (Falkenstein ) lvw . —
Datz, Wich. tTornholzhausen ) vermißt . — Corzelius , August
(Biebrich) vermißt . — Schreibweiß , Lorenz (Griesheim , Höchst)
tzermißt. — Klein 3er . Walter (Lindenthal ) vermißt.

Infanterie - Regiment  Nr . 193.
iZrmmevmiann, Adolf (Diez ) lvws.

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 253.
Löffler , Josef , Tamb . (Wiesbaden ) lvw . — Löw , Heinrich

(BillMar ) lvw . — Schäfer , Oskar (Mandeln ) verletzt . — Utffz.
Wilhelm Pauly (Hundstadt ) lvw . — Kreuzer , Karl (Haiger ) vw.
— Heimerl , Wich. (Wiesbaden ) verletzt . — EMbs , Karl (Hoch¬
heim) verletzt . — Stahl , Jakob (Obertiefenbach ) lvw . — Urban,
Josef (Wirges ) lvw . — Heikel , Adolf , Horn . (Helferskirchen ) vw.
— Höfner , Georg (Frickhofen) vw . — Ost. Josef (Schwickershausen)
verw. — M>arr , Willy (Arnoldsheim ) vw . — Usinger , Karl (Ober¬
ems) vw . — Dill , Ludwig (Limburg ) vw . — Utffz . Johann Zerbe
(Erbach, Meingau ) lvw . — Bungert , Georg (Kiedrich) verletzt.
— Höhler , August (Weher) vw.
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Roman von Erich Friesen.
21. Fortsetzung . Nachdruck Verbote« .

.Zuerst noch eine Frage . Haben Sie in der Sache irgend
einen Verdachts

Tiefe Röte stieg in Irenes Stirn . Könnte , durfte sie dem
Kanne sagen , daß — — 1

In größter Verlegenheit wandte sie den Kopf zur Seite.
,Zch — ich weiß sechst! nickst—" stammelte sie.
„Aber Sie hüben einen Verdacht ?"
„Vielleicht . Ersparen Sie mir Namen zu nennen , wenn

es nicht absolut nötig ist ! Ich kann mich ja auch irren ."
Wieder huschte jenes feine Lächeln über die beweglichen

Züge des Anwalts . Seinem Scharfblick und seiner berufsmäßigen
Kombinationsgabe lag der Fall bereits klar vor Augen.

„Dann werde ich Ihnen den Namen nennen , den Sie ver¬
schweigen wollen ", sagte er mit verblüffender Bestimmtheit . „Es
ist Lord Roberts , der die ganze Sache eingebrockt hat . Ich sehe es
Ihrem Gesicht an . daß ich mich nicht täusche, Fräulein van
Gülpen. Nrrn hören Sie mir gut zu und unterbrechen Sie mich
nicht! Zwei Parteien stehen in unserer Sache einander gegenüber:
auf der einen Seite Lord Roberts und Adrian van der Straaten —
?uf der andern Heinz Althoff . Da sich Lord Roberts schlauerweise
im Hintergrund hält , bleibt nur noch van der Straaten contra
Althoff. Die Frage -ist nun die : wer von beiden lügt ? Ich für
Meine Person bin bereits im klaren . Adrian van der Straaten
ist überredet worden , eine falsche Rolle zu spielen 'und seine
Vermittlung in der bewußten Angelegenheit abzuleugnen . Wes-
halb das alles geschieht, ist« mir bereits Aar ersichtlich. Ich
möchte aber Ihnen gegenüber Stillschweigen darüber beobachten,
smi Ihre Unbefangenheit nicht aus dem Gleichgewicht zu bringen.
Ebenso über eine andere Sache , der Wir durch unsere Recherchen
Mif die Spur kamen und die Lord Roberts , falls sie sich als
Tatsache erweisen sollte , übel mitfpielen wird . Doch das gehört
"icht hierher , sondern in den Gerichtssaal . . . Zweifellos wird
s'un jener Adrian van der Straaten in der Gerichtsverhandlung
das beschwören , was er bereits in der Voruntersuchung laus-
0e?agt hat — nämlich , daß er den betreffenden Scheck nie ge¬
sehen habe . Unsere Aufgabe ist es' nun , diesen einzigen Zeugen
Mu M bringen , daß er sich dem ihn im Banne haltenden bösen
Einfluß entzieht und vor Gericht die Wahrheit bekennt . Diese
Wichtige Aufgabe können nur Sie lösen , Ftäülein van Gülpen.

junges Mädchen » besonders wenn cs dem Beklagten nabe

Rheinische Volkszeitung Nr . 288
Infanterie - Regiment  Nr . 28.

Utffz . Reinhard Buths (Biebrich ) lvw.
Jnfanterie - RegimentRr. 30.

Disper , Peter (Montabaur ) lvw.
Füsilier - Regiment  Rr . 35.

Schupp , Heinrich (Ems ) lvw.
Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 40.

Brasker , Alfred (Soden ) lvw ., b. d. Tr.
Füsikier - Reaiment  Nr . 80

Hoffmann , Jos . (Oberzeuzheim ) tödl . verunglückt.
Reserve - Jnfanterie - Regiment Nr.  80.

Emmel . Georg Adam (Miehlen ) gefallen . — Schwarz . Heinr.
(Bremberg ) lvw . — Offz .-Stellv . Christian Dahlem (Wiesbaden)
leicht vw . — Gefr . Alfred Rosenbach (Elgendorf ) lvw . — Böck¬
ling , Wilh . (Lochum) lvw . — Brendel , Wilh . (Schmitten ) lvw . —
Jung , Hermann (Wiesbaden ) lvw . — Gefr , Aug . Münster (Idstein)
vermißt . — Gefr . Aug , Kadefch (Strinztrinitatis ) vermißt . —
Gefr . Heinrich Schäfer (Delkenheim ) in Gefgsch. — Kleber, Karl
(Diedenbergen ) vermißt . — Müller , August (Beuerbach ) vermißt.
— Jöst , Karl (Wiesbaden ) vermißt . — Rücker, Gottfried (Wies¬
baden ) vermißt . — Ost. Wilh (Wiesbaden , vermißt . — Tobener,
Ernst (Hirzenhain ) vermißt . — Gärtner . Wilh . (Eltville ) vermißt.
— Hebauf , Alfred (Höchst) vermißt . - -- Schaah , Heinrich (Erben¬
heim ) in Gefgsch. — Kremer . Jakob (Erbach, Rheinga «) vermißt.
— Prädanus , Emil (Bärstadt ) vermißt . — Hedtler , Georg (Sossen¬
heim ) gefallen . — Ringel . August (Rauenthal ) lvw . — Thome,
Josef (Ruppach) lvw '. — Wirz , Ernst (Diez ) vermißt . — Kreis,
Michael (Hallgarten ) gefallen . — Tiefenbach . Richard (Nicder-
meilingen ) lvw . — Kaus , Karl (Hochheim) lvw . — Knopf. Joses
Otto (Wiesbaden ) lvw . — Mallmann . Heinrich (Braubach ) bish.
vermißt , gefallen . — Gefr Wilh . Luthes (Wicker) bish . vermißt,
war verw ., z. Tr . Zur. — Ortseisen , Adolf (Erbenheim ) nicht ge¬
fallen , sondern in Gefgsch.

Reserve - Infanterie - RegimentNr.  203.
Diefenbach , Philipp (Wiesbaden ) gefallen . — Aporta , Jakob

(Diedenbergen ) lvw . — Boigt . Peter (Nied ) fchw. vw . — Elsen-
müller , August (Naurod ) gefallen.

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 204.
Neist , Robert (Eberbach) verw -. — Ries , Heinrich (Kemel)

leicht VW. —- Ernst . Wilh . (Niederroth ) lvw , — Brüder . Friedrich
(Hambach) gefallen . — Stähler , Peter (Hochheim) schw-, vw , —
Jung , Johann (Haufen v. d. H.) lvw . —

Reserve - Jnfanterie - Regiment Nr.  210.
Genternder , Philipp (Tillhausen ) lvw '.

Reserve - Infanterie - RegimentNr.  237.
Utffz . Heinrich Francke (Biebrich ) lvw.

Verlustliste
EL starben den Heldentod fürs Vaterland:

Wehrmann Karl Meyer (Wiesbaden ).
Unteroffizier Johann Schmidt «(Niederzeuzheim ).
Füsilier Toni Klein (Dorchheim ).
Landsturmmann Christian Schreiner (Auringen ).
Musketier Heinrich Kugelstadt (Wiesbaden ).

*

Auszeichnungen
STiil  dein Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet)

Ersatzreservist Martin Hem es (Geisenheim ).
Gefreiter Julius Gerhard (Limburg ).
Ossiziersstellvertreter W. Schmitz (Diez ).
Gefreiter Oswald Hü sch (Erbach. Westerwald ).
Weh-rmann Martin Janz (Arfurt ).
Ossiziersstellvertreter Hermann Gerhards (Baumbach ).

Kirchliches
Frei bürg  i . Br „ 16. Nov . Anstelle des verstorbenen Dom¬

kapitulars Dl . Jakob Schmitt wurde Herr Universitätsprostssor Tr.
Simon Weber zum Toinkapimlar gewählt.

Gerichtssaal
Koblenz.  15 . Nov . (Strafkammer .) Die einzige Sache,

welche gestern zur Verhandlung anstand , betraf die Anklage gegen
den Sekretär der Handwerkskammer Gustav K. hier , welcher seiner
Zeit in einer Sitzung des Kriegsgerichts , in welcher er als Zeuge
vernommen wurde , verhaftet worden war . In einer gegen ihn
danwMattfindenden Verhandlung des Kriegsgerichts wurde er von
derHMiklagc des Landesverrats freigesprochen , aber unter der
Anklage der Untreue und passiven Bestechung vor die Strafkammer
verwiesen . Gemäß der Anklage soll er Vorteile , welche der Hand¬
werkskammer zngeftanden hätten , für sich, verwandt haben. Er
war als Sekretär nicht der Vertreter der Handwerkskammer , son¬
dern dieses ist der Vorstand . Ec hat aber sich in seiner Eigen¬
schaft als Sekretär darum bemüht , daß verschiedene Handwerker
Arbeit bekamen, besonders bei der Lieferung von Tornistern , die
der General -Agent Conrady . zur Zeit Feldwebel beim Landsturm-
bataillon 8, übernommen hatte , 'Die Handwerkskammer als solche
hatte daher keinen Anspruch auf einen Verdienst . Sodann war S:

steht, findet die richtigen Worte , die einen Sünder , wenn er noch
nicht ganz verstockt ist, zu Herzen dringen . Wir Juristen mit
unserer kalten Redekunst ' vermögen da wenig auszurichten . Also
— wollen Sie die Aufgabe übernehmend'

Irene war aufgesprungen und hatte steheiid die letzten Aus¬
führungen des' Anwalts angehört . Sie war sehe bleich, aber voller
Begeisterung.

„Selbstverständlich , Herr Rechtsanwalt . Wo wohnt dieser
Adrian van der Straaten ?"

„In Rosebank . Platanen -Allee Nr . 33 ."
„Gut . Und wann soll ich hingehen ?"
„Am Abend vor der Gerichtsverhandlung . Nicht früher ".
„Wann findet die Gerichtsverhandlung statt ?"
„Nächsten Montag ."
„So gehe ich Sonntagabend zu Adrian van der Straaten.

Rosebank , Platanen -Allee Nr . 33 ."
„Ja , Sonntagabend . Und — viel Glück!"

XIV.
Tie Villenvorstadt Rosebank hat ihren Namen von dem

malerischen Wirrwarr von Rosen , der in verschwenderischem Reich-
turn Häuser und Gärten ziert . Rosenranken klettern die zierlichen
Villen hinan : Rosenhecken umzäunen Straßen und Plätze : Rosen-
bäume füllen dichtgedrängt die wohlgepflegten Gärten , lleberall
Rosen , Rosen , Rosen — gelbe , rosa , weiße , rote , von der zartesten
blassen Abtönung bis ins tiefste Dunkel.

Nach diesem dustenden Rosenrausch hatte stets Frau Wik¬
helmine van der Straatens Sinn gestanden . Nicht wegen der
Poesie , die den Ort umwebt , sondern weil Rösebank ,ein vor¬
nehmer Platz war . Wenn sie rein großes Hans unten am Kai
von Kapstadt haben konnte , so wollte sie wenigstens in Rvse-
bank wohnen.

Und nun war ihr Wunsch erfüllt . Sie besaß- ein Landhaus
in Rosebank, wobei sie allerdings mehr auf seine Größe , als
auf seine Anmut gesehen hatte . Aber auch um ŝ'eine wenig
stilvollen Mauern rankten sich Rosengirlanden , bis hinauf zum
Sims.

Heute ein heißer Augustfonntag.
Die Familie van der Straaten hatte gerade ihr „Souper"

beendet , als unten auf der Straße ein Auto heranratterte und
gleich darauf unten anhielt . I

AuS den rosenumrankten Mansardenfenstern lugten erstaunt
sechs blonde Kinderköpfchen. Ein Auto hatte noch nie vor dem
Hause gehalten.

Als die elektrische Glocke das HauS -durchschrillte, erhob
sich der Hausherr müde aus seinem Armstjuhk und verschwand

mit dem Vorstand des Nationalen Frauenbundes in Verbindung
getreten , wobei es sich um die Lieferung von Stoffhandschuhen
hanoelte . Hierzu mußte «ine größere Menge Flanell geliefert
werden , welcher zu der damaligen Zeit schwer zu beschaffen war.
K. hatte dann mit dem Kaufmann Moser Rücksprache genommen
und diesem war es gelungen . 3600 Meter Flanell zu liefern
und zwar etwas mehr , als ursprünglich bestellt war , und M . hatte
nach der Lieferung dem K. einen Betrag von 200 Mark gegeben.
Sodann hatte das Traindepot sich mit dem Beschuldigten wegen
Lieferung von Strohsohlen für Pferde bei Glatteis in Verbindung
gesetzt. Der Angeklagte hatte sich auch hier große Mühe gegeben.
Es war dieses aber keine Arbeit für Handwerker , sondern für
Frauen . K. hatte sich nun bemüht , die Arbeit und den Verdienst
den Frauen hiesiger Handwerker zuzuweiseu . Es wurde bann auch
hier mit der Arbeit begonnen , allein die Arbeit hatte keinen
richtigen Fortgang , da die Frauen nicht eingearbeitet waren.
Ter Lieserungstermin war aber sehr kurz bemessen und deshalb
fah K. sich, anderweitig um . Er traf den hier früher wohnenden
Kaufmann August B . 'Dieser wußte , wo derartige Arbeiten fabrik¬
mäßig betrieben werden und durch ihn wurden die SShken zu dem
angesetzten Termin geliefert . B , hatte , wie er auSsagte , früher
von K. eine geschäftliche Unterstützung infolge einer Empfehlung
für eine Agentur erhalten und gab dem K, aus Dankbarkeit einen
Betrag von 3000 Mark . Das Gericht erkannte , daß in allen
drei Anklagepunkten keine Verfehlung des Angeklagten vorliege
und sprach ihn von Strafe und Kosten frei.

Aus aller Welt
Trübnng des Burgfriedens

(Opladen , 15. Nov . Heute und morgen sollten in Opladen
die Stadtverordnetenwahlen  dritter Klasse stattjinden. Diese
sind aber nunmehr aufgehoben worden. Ter Bürgermeister hatte vorher
die in Betracht komniendcn Parteien zu sich beschieden und mit ihnen
die Wahrung des Burgfriedens bei diesen Wahlen verabredet. Das'
Zentrum und die Nationalliberalen erklärten sich bereit, den Burg¬
frieden zu halten. Es sind drei Stadtverordnete zu wählen. Alle
drei Mandate find bisher ini . Besitze des Zentrums gewesen. Bon
diesen drei Mandaten war eines durch den Too des Inhabers erldschen.
Während, wie gesagt, die Rationalliberalen und das Zentrnm den
Burgfrieden halte,! wollten, erklärte sich die F -o rtschrittlichePolis-
partei  nicht damit einverstanden. Eine bindende Erklärung schob
sie immer wieder hinaus. .Vier Tage vor der Wahl, am verflossenen
Mütwoch, rückte sie mit ihren Ansprüchen heraus, und erklärte, sie wolle
den vv-nr Zentrum mit ausgestellten Arbeiterkandidaten übernehmen,
die Ausstellung der beiden übrigen Kandidaten müsse sie sich aber Vor¬
behalten. Zuletzt trat dann auch noch die sogenaimte Werkstätten-
partei aui den Plan , die sich: vorher überhaupt nicht angemeldet hatte.
Diese Werkstättenparter einigte sich mit der Fortschrittlichen Bolkspartei,
daß sie alle drei Kandidaten ausstellen wollten. Das Zentrum hatte
bereit erklärt, das durch den Tod erloschene Mandat abzutreten und
einen Arbeiterkandidaten mit auf seine Liste zu überrrehmen. Unter
den beiden anderen Kzudid-aten, die bet1 Stadtvcrordnetenkollegium be¬
reits angehörtcn, befindet sich auch der dem Stadtverordnetenkollegium!
seit 33 Jahren angehörende Beigeordnete Henseler. In letzter Stunde
versandte die Fortschrittliche Bolkspartei Bahlernladimgen, in denen
sie den vom Zentrum mit ausgestellten -Arbeitskaiwidaten ebenfalls fallen
läßt und für alle drei Mandate eigene Kandidaten aufstellt. Bei Jnne-
haltung des Burgfriedens hätten der Zentrumspartci alle drei Mandate
zugestanden, die in ihrem sicheren Besitz waren. Aber selbst auf der
Grundlage, daß das Zentrum einen Kandidaten abtrcteu wollt«, war
die Forrichrittttche Bolkspartei nicht für den Burgfrieden zu haben,
sondern verlangte alle drei Mandate für fich.

*
Rastatt. 'Die in dem hiesigen Gefangenenlager untev-

gebrachten russischen Gefangenen veranstalteten kürzlich eine
Sammlung , die den Betrag von 50 Mark ergeben Hai. Diese
Spende wurde von den Gefangenen dem Badischen Roten Kreuz
als Ausdruck des Tankes für gute Pflege , die sie bei uns genießen,
üdernckttelt.

Karlsruhe. >16 . Nov . Im hohen Schwarzwald toben
seit drei Tagen heftige Schmeestürme bei fünf Grad Kälte . 'Der
Neuschnee liegt bis einen halben Meter hoch. Zur Aufrechterhal¬
tung des Verkehrs fahren Schlitten.

Köln,  17 . Nov . Tie Stadtverordnetenwahl der zweiten
Abteilung wurde gestern abend beendigt . Auch am zweiten Wahl¬
tage verlief das Wahlgefchäft äußerst ruhig . Das zwischen den
Parteien getroffene Abkommen wurde , wie die „Köln . Bolksztg ."
meldet , getreulich gehalten . Die Wahlbeteiligung war erheblich
stärker als bei der Wahl der dritten Abteilung . Während hier von
etwa 111000 Wählern etwa 6050 ihr Wahlrecht ausübten , schritten
von den rund 11 400 Wählern der zweiten Abteilung 2116 zur
Wahl . Gewählt wurden die sechs Zentrumskandidaten und ein
Kandidat der liberalen Parteien , der auch bisher schon der Stadt¬
verordnetenversammlung angehörte.

Hagen. (Halbes „Jugendch Laut einer hier eingegangener»
Nachricht des Generalkommandos ist 'Max Halbes .fugend " nun
ebenfalls für den gesamten Bezirk des 7. Armeekorps Mi Auf¬
führung verboten worden.

Dortmund,  15 . Nvv . (Gebrochener Burgfrieden .) Die
Stadtverordneten -wahlen der dritten Abteilung fanden heute unter
schwack>er Beteiligung statt . Tie Wahlen vollzogen sich auf der
Grundlage unter den Parteien getroffenen Abmachungen . In einem
Außenbezirk wurden diese von den Sozialdemokraten nicht be¬
achtet, und so kam es , daß -anstelle des Liberalen der sozialdemo¬
kratische Kandidat gewählt wurde.

in seinem Zimmer . Frau Wilhelmine dagegen spazierte stolz
nach dem „Salon ", als das Hausmädchen eine „seine Dame " ge¬
meldet hatte , froh , endlich einmal die neuen , grellblauen Plüsch¬
möbel einweihen pi können.

Frau Wilhelmine hatte sich in den letzten Wochen sehr ver¬
ändert . Ihre Füße steckten nicht mehr in ausgetretenen Filz¬
pantoffeln , sondern in französischen Stiefeletten mit hohen Alp»
sähen . Anstatt des einfachen , nicht immer sauberen Hausanzugs
trug sie eine leuchtend rote Dinertvilette . Tie aschblonden
schlichten Haare , die ihr früher oft wirr um die Stirn gehangen
hatten , waren breit und in künstlichen Löckchen frisiert . Ihre
Wangen begannen bereits sich zu runden und zeigten lernen
frischen Hauch von Gesundheit . Trotzdem sah sie nicht mehr so
weiblich aus . wie ehedem in dem kleinen Hause in Wynberg.
wo sie stets ein Kind auf dem Arm getragen hatte , während ein
anderes an den Falten ihres Kleides hing.

Mit langsamen , gezierten Schritten tänzelte sie der späten
Besucherin entgegen , die sie bereits im Salon erwartete.

Irene hatte ihren dunklen Abendumhang nicht abgelegt.
Die hohe , ernste Gestalt bildete einen eigentümlichen Gegen¬
satz zn der aufgeputzten , affektierten kleinen Frau.

Die vornehme Dame mit vielen Worten zum Sitzen ein¬
ladend , begann Frau Wilhelmine sofort eine — wie ,sie es
nannte — leichte „Salonunterhaltung ".

Sie merkte in ihrem Eifer gar nicht, daß sie ganz allein
sprach, daß die fremde Dame gar nichts erwiderte.

Bis eine etwas ungeduldige Stimme sie plötzlich unterbrach:
,Lch möchte Ihren Herrn Gemahl sprechen, Madame . Ei

ist zu Hause , wie mir Ihr Mädchen jagte ."
Frau Wilhelmine zog ein gekränktes Gesicht.
„Es ist schon spät , Fräulein — mein Mann fühlt sich nicht

wohl —"
„Das tut mir leid , Madame : aber ich muß ihn unbedingt

sprechen. .Wollen Sie ihm dies bitte sagen !"
Doch Frau Wilhelmine schien noch nfcht gewillt , dem Wunsch

Folge zu leisten . (
„Ach, könnte ich ihm nicht Ihre Angelegenheit überbringen ?"!

meinte sie liebenswürdig . „Wenn Sie mir erllären — u
„Da ist nichts zu erklären Madame . Ich muß Herrn van

der Straaten selbst sprechen. Hier meine Visitenkarte ."

(Fortsetzung folgt .)
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Hamburg , 16. Nov . Wie - er Direktor - es hiesigen
Deutschen Schauspielhauses telegraphiert , wurde - ie Ausfüh¬
rung von Sihönherrs „Weibsteufel ", die heute Abend stattfin-
-en sollte, mittags verboten.

Potsdam.  Ein unerwartetes Medersehen konnte in einer Ge¬
meinde unweit Potsdam me Frau mit ihrem vor länger als Jahres¬
frist als „gefallen" bezeichnewn Ehemann erleben, der mittlerweile
ihr dadurch etwas „entfremdet" worden war, daß sie nach Ablauf des
Trauerjahres dessen Bruder geheiratet hatte. Der Totgeglaubte war
von dieser neuen Lage um so überraschter, als er von dem Entschluß
seines Weibes nie etwas gehört hatte, woran er insofern schuld war,
als er sich selbst in Schweigen hüllte. Hoffentlich haben sich die beiden
Brüder um den Besitz der Gattin rasch verständigt.

Dresden,  16 . Nov. Vergangene Nacht hat sich in Dresden
eine Familien tragödie abgespielt . Die Ehefrau Selma Säuberlich
gab ihren drei Kindern Gift und trank dann selbst von der Flüssig-
reit . Während die beiden älteren Küher gerettet werden konntest,
waren die Mutter und das kleinste Kind, als sie heute früh ge¬
sunden wurden , bereits tot.

Wien,  16 . Nov. Die Tochter des Armesoberkommandanten
Erzherzog Friedrich , Erzherzogin Jsabetta , die als Schwester Irm¬
gard , beim Roten Kreuz tätig ist, hat sich mit Professor Wilhelm
Mbrecht , einem Wiener Arzt , verlobt . — Erzherzogin Jsabella
ist am 17. «Oktober 1888 in Preßburg geboren . Im Jahre 1912
vermählte sie sich mit dem Prinzen Georg von Bayern . Die
Ehe wurde aber nach kurzer Zett für nichttg erklärt und aufgelöst. .

Aus der Provinz
w. Erbach (Rhein ), 17. Nov. In einer Rechtsfrage

von Bedeutung hat unlängst die 3. Zivilkammer des Wiesbadener
Landgerichts entschieden. Der katholische Zentralkirchenfonds , ver¬
treten durch das bischöfliche «Ordinariat in Linchurg, hatte eine
Klage angestrengt wider die Landgemeinde Erbach  im Rhein¬
gau , wegen einer Leistung für die zur Zeit unbesetzte Frühmesserei.
Me Stelle ist ungenügend dotiert . Ihr Einkommen besteht in
der Hauptsache in Weinbergsnutzungen und Naturalleistungen.
Me Weinberge jedoch sind mit der Zeit etwas verwahrlost , sie
bringen wenig mehr ein, und als im Dezember 1894 der letzte
Inhaber der Stelle verstarb , da blieb dieselbe unbesetzt. Zu
den Stelleneinkünften gehörten ehedem auch«vier Klafter alten oder
sechs Klafter neuen Maßes Buchenscheitholz, welches dieZivilge-
meinde  gegen Erstattung des Hauerlohnes ' und des Hutgeldes
zu liefern hatte . !Auch nach« eingetretener Stellenvakanz , und
zwar bis zum Jahre 1910, wurde das Holz noch geliefert , dann
aber stellte die Gemeinde plötzlich die Leistung ein, weil sie der
«Ansicht war , daß sie, solange die Stelle nicht besetzt sei, von
ihrer Verpflichtung entbunden sei. Der Zentralkirchenfonds sieht in
der Leistung einen Teil des BenesicialvermögenS , dessen Ge¬
fälle fortzulaufen hätten , ohne Rücksicht darauf , ob das Beneficinm
besetzt sei oder nicht, währeiid nach der Ansicht der Gemeinde die
Leistung eine persönlich  dem Frühmesser zu machende ist.
Die erhobene Klage bezweckt in der Hauptsache die Feststel¬
lung,  daß die beklagte Gemeinde verpflichtet sei, während der
Vakanz, jährlich die angegebene Holzmenge oder den Geldwert
an den Kläger zu leisten. In der Sache ist ein Sachverständigen:
über die historische Entwickelung der Rechtslage gehört worden,
nach dem angenommen werden muß , daß die Holzabgabe ein zur
Pfründe der Frühmesserei gehöriger Besoldungsteil  und
daß die Zivilgemeinde die Trägerin der Last ist. Nach ihrer Ent¬
wickelung war die Abgabe nicht mehr eine unbestimmte , von den
Verhältnissen abhängige , sondern in ihrem Umfang genau be¬
stimmt. Seitdem diese Entwickelung abgeschlossen war , d. h. in
den beiden ersten Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts er¬
scheinen auch die Holzbesoldungen regelmäßig in den Jnventarien
der Pfarreien und Frühmessereien , insbesondere ist dies in dein In¬
ventar der Erbacher Frühmesserei vom Jahre 1823 der Fall.
Darnach sei weiter anzunehmen , daß die Rechtslage bezüglich der
Pfarrei und der Frühmesserei die gleiche sei, und daß ebenso¬
wenig wie die Beklagte sich! auf die Vakanz des Pfarramts würde
berufen können, sie dies auf diejenige der Frühmesserei tun könne.
Materiell ist nachdem En scheid!Des Ge«fthtes!demgemäß der Klage¬
anspruch gerechtfertigt . Wer auch die Legitimation des Zentral¬
kirchenfonds zur Klageführung lasse sich nicht bestreiten. Me Be¬
klagte befinde sich bei der gegenteiligen Behauptung , wie aus
einem Bescheide der Königlichen Regierung vom 28. März 1877
hervorgehe , im Widerspruch! mit den maßgebenden Stellen der
Verwaltung , welche damals den Standpunkt eingenommen hätten,
daß die Jnterkalargefälle vom Sterbemonat bis zur Wieder-
besetzung einer katholischen Pfarrei an den Zentralkirchenfonds
zu überweisen feien. Und dieser Bescheid müsse als richtig be¬
zeichnet werden . Me Zivilgemeinde Erbach hat also das Holz
zu liefern oder den Wert desselben zu entrichten.

Braub  ach , 17. Nov. Die Weinernte  ergab hier etwa
105 Fuder Wein. Das Mostgewicht stellt sich im Mittel auf 75 Grad
bei 9,7%o Säure . — Am Samstag früh wurde hier der 14jährige
Aufbereiter Alfred Zeilinger von einem 15jährigen Hüttenarbeiter
aus Oberlahnstein in den Leib gestochen. Zeilinger erlag der
schweren Verletzung.

z. Bierstadt,  15 . Nov . Mm Sonntag fand im Saale zur Rose
eine Wohltättgkeitsveranstaltung statt, die sich eines guten Besuches
erstellte. Tie Veranstaltung war von einigen Bewohnern unseres Villen¬
viertels angeregt und durchgesührt worden, zugunsten der Bierstädter
Kriegs Hilfe. Tie Künstler Frl . Jäger (Sopran ), Frl . Braun (Violine),
Frl . Hertel (Cello), die Herren Herrmarm, Königl. Hofschauspieler
(Heitere Vorträge), Ernst Lindner und Hellmuth Lindner (Violine)!
und sind. Walter Gradenwitz (Deklamation), ernteten für ihre gediegenen
Vorttäge reichlichen Beifall . Eine Schar jugendlicher Mägdlein sangen
unter Gnitarrebegleitung einige allerliebste alte deutsche Volkslieder.
Das finanzielle Ergebnis des Wends war ent sehr gutes, 600 Mark
können der Kriegshilfe überwiesen werden, Und so ist den Vertrauens¬
männern der 'Kriegshilfe «ermöglicht, in diesen schweren Zeiten wieder
manche Not, vielleicht auch manche Tränen zu stillen.

Sindlingen,  16 . Nov. Im hiesigen Felde wurden gestern
von 28 S !ch«ützen 319 Husen geschossen, durchweg schwere Kerle,
denen man es ansah , daß die Jagd in diesem Revier zwei Jahre
vollkommen geruht hatte.

h. Höchst , 17. Nov. Eine außerordentliche Sitzung des
Kreistages für den Kreis Höchst beschloß für die Monate No¬
vember bis März den Angehörigen der Kriegsteilnehmer eine
besondere  Zulage von monatlich» 3 Mark zu gewähren ; sonstige
unterstützungsberechtigte Personen erhalten eine monatliche Zu¬
lage von 1 Mark . Soweit es möglich und angebvach«t ist, wird
die Zulage in der Form von Kohlen, Kartoffeln und dgl. gewährt.
Zur Deckung dieser neuen Ausgaben bewilligte der Kreistag die
Aufnahme eines wetteren Darlehens in Höhe von 600 000 Mark.

h. Frankfurt  a . M., 17. Nov. (Stadtverordnetensitzung .)
Auf Antrag des Finanzausschusses bewilligte die Stadtverord¬
netenversammlung für die Theaterjahre 1915/16 und 1916/17 der
Neuen Theater -Aktiengesellschaft eine (jährliche Beihilfe von
502 500 Mark.  Bei etwaigem Nichtverbrauch soll der Rest der
Beihilfe den geringbesoldeten Angestellten des Opern - und Schau¬
spielhauses zugewendet werden.

Frankfurt  a . M ., 15. Nov. Dom Polizeipräsidium wurde
ein Kaffeehaus (Kaiserstraße ) wegen Feierabendübertretung ge¬
schlossen.  Ein Kellner machte Anzeige, daß die Besitzerin, die
schon Geldstrafe wegen Ueberschreituug der Feierabendstunde wah¬
rend des Krieges erhalten hatte , hinter geschlossenen Türen in
den Hinterräumen weiter kneipen lasse und dadurch auch Militär-
Personen zur Urlaubsüberschreitung verleite.

Frankfurt  a . M., 16. Nov. Auf Anruf des Handwerks*-
amts an die 31 bestehenden freien Handwerkervereinigungen und
Genossenschaften wurde die Gründung eines Bundes ' der freien
Handwerkervereinigungen und Genossenschaften einstimmig be¬
schlossen, der sich mit dem bestehenden Jnnungsausschnß der
vereinigten Innungen zu einem Hauptausschuß sämtlicher Frank¬
furter Handwerker vereinigen und dem Handwerkeramt ange¬
gliedert werden wird . — Durch diese für das Frankfurter Hand¬
werk bedeutsamen Beschllüsse wird eine allgemeine Frankfurter
Handwerker-Standes - und Interessenvertretung ins Leben gerufen
werden, wie sie, unterstützt und ' gefördert durch das Handwerks¬
amt Frankfurt a. M ., in gleich vollkommener Weise wohl in keiner
Großstadt Deutschlands bestehen dürfte.

Rheinische Volrszeitnng Nr . 2G» Tonnerstag , 18 . Rovember 1913
h. Köppern,  15 . Nov. Zwischen der Dannen - und Bon¬

bergsmühle erhielt der siebenjährige Schüler Arnold Morawitz
von hier , während er sich in der Dämmerung auf dem Heimweg
befand , einen Schuß in den Kopf. Ter schwer verletzte Junge wurde
dem Krankenhause zugeführt . Der Täter konnte bisher nicht fest¬
gestellt werden . Vermutlich kommt ein Jäger , der den Knaben
für ein Stück Wild hielt , in Frage.

h. Rodheim  v . d. H., 15. Nov. Auf dem Wege nach Holz-
h'ausen wurde in der Nähe des Laicher Feldes von Kirchgängern
die Leiche eines kleinen Kindes aufgesimdeu . Die Mutter konnte
noch nicht ermittelt werden.

Selters (Nassau )) Die Verwaltung der Neuen Selterser Mine¬
ralquelle, A.-G., Selters a. Lahn, beantragt bei der ordentlichen Haupt¬
versammlung, die am 4. Dezenrber in Wiesbaden stattfindet, den Ver¬
kauf  des gesamten Unternehmens, Geschäft und Grundstücke. Das
Aktienkapital ist auf 122 000 Mark znsammengelegt worden.

Ems,  16 . Nov. Ju gemeinsamer Sitzung vom Magistrat und
Stadtverordneten wurde als Vertreter zum Kreistag Stadtver-
orneter E r m i sch wiedergewählt.

Höhr,  17 . Nov. Herr Rektor Eichhorn  wird am
1. Januar 1916 in den Ruhestand treten.

h. Aus Nassau,  17 . Nov. Die diesjährige Hauptver¬
sammlung des Raiffeisen -Verbandes  für Nassau findet am
8. Dezember in Limburg  a . d. L. statt . Im Mittelpunkt der
Verhandlungen steht ein Vortrag von Direktor Schwarz -Berlin
über „Ter Einfluß des Krieges auf die genossenschaftliche Geld¬
wirtschaft ". i

Aus Wiesbaden
Kirchliches

Unseren Berichten über Lie Wiesbadener Vischofstage
bleibt noch nachzuträgen , - aß - er hochw. Herr am Dienstag
das „Hospiz zum Heiligen Geist " einer kanonischen Visitation
unterzogen und mittags um 2 Uhr vor dem Convente der
Barmherzigen Schwestern eine erhebende Ansprache gehalten
hat . Bor seiner Abreise bereiteten die Insassen des Kriegs¬
kindergartens bei St . Bonifatius dem hochwürdigsten Herrn
etne herzige Ovation . Um % 4 Uhr sandten die großen Glocken
der drei Pfarrkirchen dem scheidenden Oberhirten ihre Ab¬
schiedsgrüße nach. Des Kirchenchors von St . Bonifatius,
welcher bei der Ankunft - es hochw. Herrn und am ganzen
Sonntag Vormittag Vortreffliches zur Verherrlichung des
Gottesdienstes geleistet hat , sei noch nachträglich rühmend ge¬
dacht. Die Feier des „Ewigen Gebets"  in der Maria-
Hrlf -Krrche am gestrigen Mittwoch vereinigte nicht nur die
Pfarrangehörigen , sondern auch zahlreiche Beter aus den
anderen Pfarreien in dem schönen Gotteshause . Die Kirche
war auch untertays immer gefüllt ; an dem feierlichen Gottes¬
dienste aber so überfüllt , daß zahlreiche Beter keinen Platz
frnden konnten und umkehren mußten.

Fleischkarten— fleischlose Tage
, Eine offiziöse Korrespondenzschreibt: Tie Erwägungen darüber,

ob eine wertere Regelung des Verbrauchs von Fleisch durch Einführung
der p-letschkarte notwendig erscheint, sind gegenwärtig noch nicht abge-
,chlos,en. Jedenfalls wird im Laufe der nächsten Woche die Entscheidung
darüber fallen. Wenn der Bundesrat die Einführung der' Meischürrte
luo erforderlich erachtet, so ist dies darauf zurückzuführen, daß, seine
erste Verordnung zur Regelung des Verkehrs mit Fleisch den erhofften
Erfolg nutz. gehabt hat. Die Einführung von zwei fleischlosen Tagen
tn der Woche bezweckte bekanntlich, eine Verbrauchsverminderung her-
belzuführen Wenn auch anzuerkenuen ist, daß ein Teil der Bevölkerung
durch «Einholen von zwei fleischlosen Tagen das mit der BundesratA-
verordnung ersttebte Ziel gefördert hat, so ist andererseits nicht zu vcr-
kennen, daß weite Kreise nicht geneigt sind, ihre persönlichen Bedürf-
mfse den Rücksichten aus die Allgemeinheit unterzuordnen. Das beweist
der llnistand, daß an den den fleischlosen Tagen voraus gehenden Wenden
Ernkaufe <m Fleisch in einem Umfange gemacht werden, daß es sich
mir um eine Versorgung des folgenden, fleischlosen Tages mit Fleisch-
nahrung handeln kann, siatsächttch ist also die beabsichttgte Berbrauchs-
ttnschränkungnur in sehr beschränktem Umfange erreicht worden. Und
wenn es nun zur Einführung der Fleischkarte kommt, die unzweifelhaft
einen empsindlichen Eingriff in die Wittschaft des Einzelnen bedeutet,
so trägt der Mangel hn sozialem Empfinden eines großen Teiles der
Bevölkerung schuld. Daß wir selbst nach den starken Schlachtungen
von Schweinen, die am Begimt dieses Jahres durchgesührt wurden,
noch immer über ausreichende Viehbestände verfügen, um auch unter
Verzicht auf siemde Zufuhr die Bevölkerung zu versorgen, unterliegt!
kttnem Zweistl . Es würde sich«also btt einer Einführung der Flttsch-
katte ebenso wie bei der Einführung von fleischlosen Tagen und der
Festsetzung von Schweine- und Schwttneflttschpreisennur um eine Maß¬
regel handeln, die ttne sachgemäße Bettellnng der vorliegenden Vorräte
auf alle Kreise der Bevölkerung sicher stellt. 0Nichtranchertag

, « Das Kreis -Komitee vom Roten Kreuz, Abteilung 3, be¬
absichtigt am Sonnabend den und Sonntag den 38. d. Mts.
„Nichtrau chertag  e" in Wiesbaden zu veranstalten . Der Sinn
der Veranstaltung ist folgender : Alle Raucher sollen an diesem
Tage das . was sie sonst -zu ihrem «eigenen Vergnügen geraucht
haben , dem Roten Kreuz Kr unsere Feldgrauen zur Verfügung
stellen. In allen größeren Zigarrengeschäften sotten Sammel-
stellen eröffnet werden , wahrscheinlich auch, ein öffentlicher Ver¬
kauf von Zigarren Vonseiten des Roten Kreuzes stattfinden.
Erwünscht sind vor allen Dingen Zigarren , Zigaretten , Tabak
und Pfeifen jeglicher Art . — Me Hausfrauen  Wiesbadens
haben an ihrem Opfertag , dem Geburtstage Ihrer Majestät der
Kaiserin , für nicht weniger als 18000 Mk. Werte im Roten
Kreuz abgeliefert . Das Rote Kreuz darf wohl der Hoffnung
Ausdruck geben, daß auch die Männer Wiesbadens an sihrem
Opfertag sich bereit finden lassen, ihr Scherflein unseren Feld¬
grauen zu «überweisen . . ) t ,

Buß- und Bettag
Der gestrige Feiertag verlief seinem Charakter ent¬

sprechend ernst und ruhig, . Auch das eingetretene Wetter,
Schnee und Regen , am Nachmittag , paßte so recht in den Rah¬
men des Bußtages . Von dem sonst üblichen Zug ins „Hes¬
sische" war diesmal nicht viel zu merken . Das war eine recht
erfreuliche Erscheinung.

Viehzählung am 1. Dezember
Berlin,  15 . Nov. In der heuttgen Sitzung des Bundesrats

würde dem Entwurf ttner Verordnung «über die Vornahme ttner Vieh¬
zählung am 1. Dezember die «Zustimmung erteilt.

Ein neuer Kindermittagstisch
wurde durch den Wiesbadener Verein für Spttsung bedürftiger Schul¬
kinder (E. V.) in der neuen Volksschule an der Lahnstraße eröffnet,
Ivo Küche Und Speiseraum stttens der Stadt eingerichtet und dein
Verein zur Verfügung gestellt worden sind. Durch die Tätigkeit des
Verttns erhalten nunmehr in drtt verschiedenenStadtteilen annähernd
500 Volksschulkinderttne warme Mittagsmahlzeit . In den von der
BergkirchengemeindeSteingasse 9, II, zur Verfügung gestellten Räumen
wird für die Kinder das Essen aus der Städtischen Speiseanstalt ent¬
nommen, während in «den mit städtischer Unterstützung gemiettten
Räumen Schiwalbacherstraße7,1 , ebenso wie in der Lahnstraßeaschule
durch den Verein im ttgenen Betttebe ein einfaches nahrhaftes Mittag¬
essen züberttttt wird. Me Kinder sind in den wohldurchwärmten-
Räumen hwr «drtt Mteilnngen unter der Aufsicht von ehrenamtlich
helfenden Damen , die das Essen austttlen . Es bedarf wohl kaum
eines Hinwttses darauf, wie dringend gerade in den Äintermonaten
den Kindern eine warme Mittagsmahlzeit nottttt ; ist doch ein gut¬
genährtes Kind gegen den Einslnß von Nässe und Kälte erheblich
widerstandsfähiger als ttn durch' Unterernährung geschwächtes. Trotz
der großen Anforderungen, die jetzt an bte Opferwilligkeit unserer
Mitbürger gestellt werden, hasst der Verein für sttne segensrttchen Be¬
strebungen Verständnis » findet und bittet wohlwollende Kinderfreunde
um Unterstützung durch Geldspenden. (Stehn Aufruf im heutigen
Anzeigenteil.)

Unglücksfall
.Heute früh glitt in der Hallgartenerstraße eine Zeitungs¬

frau infolge Glatteises aus ; sie zog sich hierbei schwere innere
Verletzungen zu, so daß man die Frau nach dem .Krankenhaus
verbringen 'mußte . 'Mo Vorsicht und Streuen.

Krüppelfürsorge
... Der „Verein für Krüppelfürsorge" tagte am Dienst»»
hier im Lan - eshaus unter Leitung von Dr . Hallgarten -Fran?
snrt . Es wurde beschlossen, daß Frankfurt und Wiesbad -»
fortan getrennt arbeiten sollen . Wiesbaden wird eine eige»,
Anstalt erhalten , die von einem selbständigen Verein mtw
halten werden soll. Dem neu hier zu gründenden Bertt»
wurde eine Abfindung von zusammen 150 000 M bewilligt . Sw
Frankfurter Verein heißt jetzt „Verein Friedrtchsheim EN
(Verein für Krüppelfürsorge )". Die Mitglieder des Vereine
aus Wiesbaden beschlossen im Anschluß an die Versammln »-
daß der Wiesbadener Verein am 1. Januar 1916 möglichst in«
Leben trete . Eine achtglieöerige Kommission wurde gewählt

beretten ŝoll̂ ^ ^^ e*ne  konstituierende Versammlung vor-
Vom Königlichen Gymnasium

„„ Wie bereits nsitgetttlt, ist Direktor Dr . P r e i s i n g aus Dortmuü.
zum Ttrektor des htestgen Königl. Gymnasiums ernannt. Die „T»
moma bemerkt noch zn der Berufung .- „T «as Königliche Gymnasium
rn Dortmund fyrt unter der tüchtigen Leitung des Herrn Dr. Preistz»
Uw nach allen Seiten hin den besten Ruf uud eine gesicherte Zukunb
^bett Aber nicht bloß Lehrer, «Schüler und Eltern sehen Hcrru
^«r. Preytng nur ungern pon hier scheiden, auch andere Kreise der
Bürgerschaft, namentttch soweit sie die schönen Künste der Musik und
no Gesanges pflegen, verlieren in ihm einen ttfrigen, kenntnisreich-»
rZ-oroerer threr Bestrebungen. Sein musikalischerGeist ging auch auf
«eme Schiller über, denn was seine Schüler in gchanglicher und deklama-
tortscĥr ^Beziehung btt vaterländischen Festeir, btt Weihnachtsfeiern
der Wohltättgkettskonzettenusw. gttttsttt haben, ist oft an dieser Stelle
erngehend bttprochen worden, daß eine Wiederholung sich erübrigt,
verr Tr . Preising war ferner ttfriges Mitglied der städtischen Musik-
und TheMerdeputationen, «der städttschen Bibliothekskommission, und jett

.PF Krugs zeit hatte er als Hauptnrann d. L. a. D . die mili-
tansche Oberltttung der Jugend-kompagnieit, endlich war er Borsitzen-

.yullsärischm Postprüfnngsftelle in Dortmund. Auch seine mnsik-
geschichtuchen Vorttäge seien kurz erwähnt. Daß eine so vielseitig
mtt Erfolg tätige Arbtttskrast eine empfindliche Lücke hinterläßt, wenn
M Eaus dem bishettgen Arbeitsfeld herausgerissen wird, bedarf keiner
Erörterung. Hoffentlich sorgt das Prooinzial -Schulkollegium dafür, daß
uns für Herrn Dr . Preising ttn ebenbürüger Ersatz zuteil wird."

Elternabend
. Der erste Elternabend, durch die Berufsberatungs- und Lehrstellen^

vermtttlungsstelle im Arbeitsamt fand am Sonntag abend in der Aula
der Gewerbeschule bei gutem Bttuch statt. Hyrr Stadttat Meier,  der
Vorsitzende des Arbtttsamites, wies in seiner Einleitung aus die Wich-
ttgkttt der Berufsberatung hin und teilte mit, daß die Einrichtung in
dre>em Jahre noch ttne wtttere Ausdehnung erfahren habe, indem ttne
besondere Beratungsstelle für die Kriegerlvitwen- und -Ivaisen ttnge-
ttchtet wurde. Frl . Meta Ga des manu  als erste Rednerin sprach
über die kaufmännischenBerufe. Sie hob drei Gesichtspunktehervor,
die bet der Berufsberatung besonders beachtet werden müssen: 1. Sind
Eignung und Nttgung zu dem Beruf vorhanden? 2. Ist der Arbeits-
markt aus diesem Gebiete noch fähig, Kräfte amzunehmen? und 3. Wie
ist die zroeckmäßigste Ausbildung ? Zu Punkt 2 führte die Rednerm
aus, daß .Wiesbaden für Verkäuferinnen noch Aussichten auf Stellen
vorhanden sind, daß der Arbeitsmarkt von Kontoristinnen überschnvcmmt
ist, und zwar mttst von solchen, die einen Haudelsschulkursusmftgemacht
haben und denen jede praktische Betättgung fehlt. Wenn das Mädchen
schon durchaus in den kaufmännischenBeruf will , so ist hier in Wies¬
baden am zweckmäßigsten ttne «mindestens zwei- bis .dveijähttge Lehre
sowohl für die Bert'äusettn als auch sür die Kontoristin. T «ie Privat¬
handelsschulen können .letzterer unmöglich die prakttsche Lehre ersetzen:
sie sind gewerbliche Unternehnchn, aus Verdienst, angewiesen und nehmen
deshalb jederzeit Schülerinnen, auch nisit ganz verschiedener Vorbildung,
auf. Es muß aber zurzeit überhaupt vor dem Beruf der Kontoristin
gewarnt werden, da gar kein Bedarf vorhanden ist, sondern im Gegen¬
teil viele Anfängerinnen stellenlos sind. Besser sieht es mit den Er¬
werbsaussichtenfür die gewerblichenBerufe aus , über die Frl . Banda»
sprach. Sie wies daraus hin, daß die finanziellen Opfer hier gv-
ttnger sind, haben doch die Eltern in der Regel nur die Unterhaltungst-
kosten zu bestreft«en: im zweiten Jahre erhält der gewerbliche Lehrllng
mttst eine kleine Vergütung. Die Rednerin besprach daun die An¬
forderungen, die die ttnzelnen Berufe an die ge«isttgen und körperlichen
Fähigkttten stellen. Sie nannte außer dem Beruf der SchneiderM,
Wttßzeugnäherin, Putzmachettn und Fttseuse noch die Photographie,
Buchbinderei, Tapezierertt, Kürschnertt und Zahntechnik als in letzter
Zttt für die Frau öfters in Bttracht koni-mend. Ws dritte Rednerht
sprach dann Frau v. Fragst ein  von «der wirtschaftlichen Frauen¬
schule in Bad Weilbach Aber die große Bedeutung einer gründlichen
hauswittschaftlichen Ausbildung für das Mädchen, stt es tn ttner
Haushalttehrstelle, wo es oft schon glttch ttnen klttnen Lohn erhält,
oder in einer Haushaltungsschule. Wählt man letztere, so ist am zweck-
mäßigstcu ttn Inserat . Ost ist bs den Kindern in reder Bi^iehung
httlsanr, ttnmal unter siemden Menschen zu sttn und sich in ttnen ÄU-
stallSbttricb fügen ztt lernen. Solche Schulen haben Kurse von sechs
bis zwölf Monaten ; die Kosten betragen etloa 25 bis 35 Mark monatlich.
Leider ist der hauswirtschastliche Berus in der Neuzeit etwas »er-
achttt, und doch ist er der natürlichste sür das weibliche Geschlecht
und der gesundeste. 'Er bittet so vielerltt Möglichkeiten, ihn zn ver¬
wetten, (et es als Köchin, Zimmermädchen, Mädchen sür alles , Jungfer,
Kindermädchen, zu welch letzterem allerdings vor allent ttne gründ¬
liche Uitterweisuug in Säuglings - und Kiitderpflege gehört. Ist das
Mädchen tüchtig, so kann es als Haushälterin in größeren Betrieben,
als Wäschebeschließettn zu sehr angesehenen, gut bezahlten Posten kom¬
men. Auch Gemüse- und Obstbau und Blnmenpflege sind Zweige der
Hauswirtschaft, die den Gaben des wttblichen Geschlechtes entsprechen
und ihm noch mehr erschlossen werden können. So bieten gerade
die häuslichen Berufe die besten. Aussichten für das Mädchen, ganz
abgesehen davon, daß Haus auch der natürlichste Wirkungskreis
für die Frau ist.

Hausfrauenbvud
Der „Wiesbadener Hausfrauenbund " hatte eine Einladung

zu einem geselligen Nachmittag für Dienstag ergehen lassen,
der eine erfreuliche Anzahl von Hausfrauen gefolgt war . Sechs'
lange , blumengeschmücktc, gedeckte Tafeln luden zum Sitzeu ein.
Die 1. Vorsitzende des Vereins , Frau Professor Fresenius,  er-
öffnete die Versammlung , hieß die Gäste willkommen, und be¬
tonte , daß gerade jetzt in der für Hausfrauen schwierigen Zeit
ein Zusammenschluß derselben,' ein gegenseitiger Ausrcmsch über
Erfahrungen allseits erwünscht sei. Der Hausfrauenbund , der
durch«Anschluß an den Allgemeinen großen Verein sämtlicher Haus¬
frauenvereine , Sitz Hamburg , mit allen neuen Bestrebungen in
dieser Richtung in Verbindung steht, für seine Mitglieder die
Zeitung des großen Vereins erhält , bietet zn diesem Austausch
an Erfahrungen die Hand und wirbt um die Mithilfe aller
Hausfrauen . .Hierauf hielt Herr Dr . Grünhut  einen interessan¬
ten Dortrag über unfern Vorrat und unfern Verbrauch an Fett,
der darin gipfelte , daß wir allerdings nur den geringsten Teil
unseres Fettverbrauchs selbst produzieren . Das Butterbrot müsse
fallen gelassen, der Salatgenuß stark eingeschränkt werden. Wer
die Mittel hat , teure Bütter zu kaufen, solle das billige Fett,
Palmin usw., den Minderbemittelten lassen. Wir seien sehr ver-
ivöhnt im Fettverbrauch könnteit aber getrost, ohne Sckiaden r»
leiden , mit dem wenigen auskvMmen . Hierauf folgte die 'Pause,
in der Kakao, mit Trockenmiltt> zubereitet , verschiedene Schuft-
chen mit Kunsthonig, . gestreckter Bütter , billigem Birnmuß , ge¬
reicht und zu denen die Rezepte gegeben wurden . Fräulein Chelius
erfreute zwischendurch die Versammlung durch den Vortrag einiger
mit Innigkeit und schöner Klangfarbe vorgetragener Lieder. So¬
dann richtete Iwan Oberst Augustin einige ernste Worte an die
Versammelten mit dem Sinn , daß unsre Opfer daheim durch fltts«ch^
lose Tage und andre Beschränkungen nicht im geringsten den
«Opfern gleich kämen, die unsere Krieger draußen stündlich bringen,
daß wir nicht llagen , sondern freudig die Verordnungen der Be"
Hörden befolgen müßten , um nicht Unruhe bei den Mänuerit
draußen hervorzurufen . Frau Prof . Fresenius schloß die Ver¬
sammlung 'mit Dank für das zahlreiche Ersch«einen und dem
Hinwtts , daß der Hausfrauenbund nächstens wieder ein Zusammen¬
sein mit Rezepten und Kostproben für Weihnachten veranstalstN
werde, und daß et  hoffe , dadurch noch mehr , bisher dem Bereut
fernstehende Hausfrauen , zu gewinnen.

Bortrag im Kaufmännischen Verein
Am Dienstag veranstaltete der Kaufmännische Verein in-

Festsaale der „Turngesellschaft " einen auch von Verwundeten -ah-
reich besuchten Mend . „Auf den Spuren unserer Heec^
im Osten und Westen"  war das Zeitgemäße , durch y**|s
Lichtbilder illustrierte Vvrtragsthema des Dozenten an der
Hochschule in Berlin , Herrn Dr . Alfred Ko ^ppen,  Aussteh ^ "
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großen Erfolgen unserer Truppen auf allen Kriegsschau-
führte uns der Redner zunächst nach Ostpreußen . Wie hier

Schrecken des Krieges gewütet , welche gewaltigen kulturellen.
deutsche Kolonisationsarbeit geschaffenen Werte in dieser

n Naturschönheiten so reichen Provinz durch die Invasion der
$ «dt vernichtet worden sind , zeigten besonders die Bilder aus
vn östlichen Kleinstädten . Vor dem Kriege Stätten _blühenden
o„6«ttö, heute ein Trümmerhaufen , ein Opfer russischer Zer-
Wrungswut . Von großem Interesse waren die Bilder aus dem
Masurischen Seengebiet , in dem ein ganzes russisches Heer seinen
Untergang gefunden hat . Nicht weniger fesselten auch die Bilder

den ostpreußischen Grenzgebieten und aus den beiden pol¬
nischen, einst heißumstrittenen Städte Lodz und Warschau mit
ikren Festungswerken . Mit dem Bilde Hindenburgs schloß der
Itfte  Teil des Lichtbildervortrages . Der zweite Teil versetzte uns
.„s den westlichen Kriegsschauplatz . Redner ließ Belgiens Haupt¬
städte Lüttich , Namur , Brüssel , Antwerpen und Löwen vor uns'
erscheinen, zeigte an Hand zahlreicher Bilder die furchtbaren Wir¬
kungen unserer schweren Batterien und wieß auch aus die monu¬
mentalen meist gotischen Prachtbauten der belgischen Städte hin.
Nachdem er noch eine Reihe vorzüglich ansgevzählter Bilder aus
dem' Schützengrabenkrieg in den Vogesen , der Champagne und
Nordfrankreich vorgeführt , ließ der Redner das Bild Kaiser Wil¬
helms II. vor uns erscheinen und schloß seine überaus interes¬
santen unter großem Beifall aufgenommenen Ausführungen mit
her Hoffnung auf den baldigen definitiven Sieg unserer Waffen.

Tolle Gerüchte— Warnung!
Hier in der Stadt werden tolle Gerüchte über vergiftete

Patronen , erhöhte Stcrblichkeitsziffer bei den Verwundeten
usw. kolportiert . Wie uns von zuständiger Stelle mitgeteilt
wird , entbehren jene Gerüchte jeder Grundlage , sie sind als
Schwindel  zu bezeichnen . Bor der Weiterverbreitnng der
Unwahrheiten wird gewarnt.

Theater . Kunst. Wissenschaft
Königliche Schauspiele

zweites Kvnzert: „Die Legende von der heiligen Eli¬
sabeth ', Orawrium von Franz Liszt.  Gestern schon dursten mir
im Hostheater der heiligen Frau aus Thüringens Fürstenthron zu ihrem
Fest am 19. November einen Namenstagsstranß » ttmtit , durften am
Bußtag ihr Leben der Abtötung und werktätiger Caritas betrachten,
in unserer schweren, christlicher Nächstenliel>e und Wohltätigkeit so weiten
Spielraum lassenden großen Zeit, dürsten mit dieser hehren Licht¬
gestalt das Schristwort in Verbindung bringen: „Sie öffnet ihre
Hand den Armen und streckt' ihre Hände nach der Dürftigkeit ans ."
Ueber Anlage und Inhalt von Liszt's lieblichen Oratorium „Tie heilige
Elisabeth" hat die „Rheinische Bolkszeitnng" vom 3. Februar 1919,
Nr. 28, eine eingehende Analyse gebracht, ans die hier Bezug genommen
werden darf. Es handelt sich um Szenen aus dem Leben der Wartburg-
gräsin, ihren Einzug in Thüringen, ihre Ehe und segenfpimdnideTätigkeit,
den Auszug ihres Gatten zur Kreuzfahrt, ihre Leiden und Verstoßung
während seiner Abwesenheit, endlich ihren gottseligen Tod . Stellenweise
steht die Musik unter dem Einfluß Richard Wagners : „Lohengrin"
(Verstoßung Elisabeths), „Tannhäuser" (Jagüszenen), „Tristan". Das
Werk ist der ZettsttmimUng aut angepaßt, atmet 1-vhen künstlerischen
Wert und >ernste Grüße. Und noch ettvas von Franz Liszt zu sagen
erübrigt sich, von dem Großen, der „wie ein glänzendes Meteor
druck die Welt gegangen, in dessen Wesen etwas Fürstliches gelegen
hat, eine abgeklärte Harmlonie von Größe, Adel und Güte, die rnit
vollen Händen Gaben des Geistes und Herzens austeilte ; een Edelmann
vom Scheitel bis zur Sohle , rein und groß in seinem Empfinden, als
Künstler, vornehm, hilfreich und edelsinnig als Mensch, der einer Licht--
gcstalt aus der Zeit her edelsten Renaissance gleicht; in dem zwei
gleich große, gleich tief'  in seine künstlerische Psyche verwurzelte Ge¬
walten lebendig waren : die Fähigkeit der poerisch-mufikalischen An¬
schauung und ein tiefer, glaubensstarker Katholizismus voll glühender
Andacht und Frömmigkeit und Zerknirschung, voll von den Veizückun-
gen heilsamer Ascese und den Wundern eines Gottesglaubens , der sich
in der Musik seine Jakobsleiter in den Himmel mit feinen Engelchören
und seinen Seligkeiten baut." — Es ist. bekannt, daß- Liszt diesem Ora¬
torium eine ganze Anzahl ehrwürdiger gregorianischer Melodien, alter
Kirchenlieder, christlicher Hymnen und religiöser Volksweisen zugrunde
gelegt hat. Ter Mannstaedt - Chvr,  etwa 160 Stimmen , ans
weiten musikalischen Kreisen unserer sangesfreudigen Stadt zusammen¬
gesetzt, hatte seine Aüfgabe mit feinem Verständnis erlaßt ; man konnte
seine Freude haben an der lebendigen Ausgestaltung des Ganzen,
an den dramatisch bewegten Chorsätzen, an ihrem Glänz, ihrer Klang¬
schönheit. Der Lapsus rm Tenor am Schluffe fällt nicht in die WgMt
schale. Dem großen Apparat all dieser ad hoc zusaimnengckommenenvo¬
kalen Kräfte ebenbürtig zur Seite stand die übliche ausgezeichnete
Leistung des Königl. Theaterorchesters und der tresflichen Solisten:
Gabriele Englerth,  Lilly Haas , H. d c Garmo , R . v on Schenk.
Herr Professor Mann staedt  war allen ein überragend dirigierender
und inspirierender Führer, voll Warme und Lebendigkeit, voll stilistischer
Eindringlichkeitund Gewissenhaftigkeit, ivürdig der erhabenen schlickten
Lisztnmsik, die der Meister nach eigenem Ausspruch „mehr gebetet
als komponiert" hat . " ~ 9-

Gottesdienst-Ordnung
26 . und letzter Sonntag nach Pfingsten. — 21 . November 1915.

Tie Kollekte am heutigen Sonntag ist für die polnischen Diözesen
bestimmt. Stadt Wiesbaden

Pfarrkirche zum hl. Bonifatius
Hl. Messen: 6, 7 Uhr; Amt : 8 Uhr; Kindergottcsdienst (hl.

Messe mit Predigt) : 9 Uhr; Hochamt mit Predigt : 10 llhr ; letzte hl.
Messe: 11.30 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr ist gestistete Andacht für dre
armen Seelen (353 ). Abends 6 Uhr ist sakramentalische Andacht, Aller-
heiligenlüanei, Friedensgebet und Umgang (355 ). — AU den Wochen¬
tagen sind die hl. Messen um >6.30, 7.15, 7.40 und 9.30 Uhr;
7.40 Uhr sind Schulmessen. — Dienstag , Donnerstag und Samstag
abend 6.15 Uhr ist Kriegsandacht. — Beichtgelegenheit: Sonntag morgen
von 6 Uhr an, Samstag nachmittag '4—7 und nach 8 Uhr, an allen;
Wochentagennach der Frühmesse; für Kriegsteilnehmer und Verwundete
zu jeder gewünschten Zeit.

Maria Hilf-Pfarrkirche
Sonntag : hl. Messen um 6.30 Uhr (gemeinsame hl. Kommunion

des Jnngfrauenvereins ) und um 8 Uhr (gemeinsame hl. Kommunion
des Männerapostolates und der Erstkommunikanten, Knaben-; Krnder-
oottesdienst (hl. Messe mit Predigt ) um 9 Uhr; Hochamt mit Predigt
um 10 Uhr. — Nachm. 2,15 Uhr: Christenlehre und Andacht; um
6 Uhr: genistete Muttergottesandacht (Fest Mariä Opferung). Um
4.30 Uhr ist in der Kapelle des Waisenhauses Marianische Kongregattons-
andacht mit Predigt. — An den Wochentagen sind die hl. Meften um
6.45, 7.45 (Schulmesse) und 9.30 Uhr. - Montag . Mittwoch und
Freitag, abenbs 8 Uhr, ist .Kriegsandacht. — Beichtgeicgenheit: Sonntag¬
morgen von 6 Uhr an, Freitagabend um 8 Uhr und Samstag von
4—7 und nach 8 Uhr. — Samstag 5 Uhr: Salve.

Dreifaltikkeitspfarrk'rche
6 Uhr: Frühmesse: 8 Uhr: zweite hl. Messe (während derselben

gemeinschastl. hl. Kommunion der Schüler und Schülerinnen mü An¬
sprache) : 9 Uhr: Kindergvttesdienst (Amt- : 10 Uhr: Hochamt mit Pre¬
digt und Segen . Nachm. 2.l5 Uhr: Christenlehreund Andacht; 6 Uhr:
sakramentalischeAndacht imü Umgang. — An den Wochentagen sind
die hl Messen um 6.30, 7 .30 und 9 Uhr; Mittwoch und Samstag
7.30 Uhr: Schulmesse. — Montag , Mittwoch und Freitag, nachm. 6 Uhr.
ist Kriegsandacht und Fürbitte für die gefallenen Krieger. — Beicht-
gelegenheit: Sonntag früh von 6 Uhr an, Samstag o—7 und nach
8 Uhr. __

Aus dem Dereinsleben
Katholischer Fürsorgeverein Johaunisstift E. B.
Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend".

Freitag 9 .45 Uhr : Sitzung im Vereinszimmer Luisenstr . 31.
Sprechstunden:  Dienstag und Donnerstag in der Geschäfts¬
stelle Luisenplatz 8 von 10—12 und 4—5.30 Uhr.

* Dritte Ordens - Gemeinde Wresbaden.  Freitag,
19 Nov ., am Feste der hl. Elisabeth, ist nach der 7 15 Uhr-Messe in
St . Lonrfatius gemeinschastl. hl. Kommunion pnd Generalabsolutton.
Plätze am Bonifatiusaltar.

* Kath . .Frauenbund.  Freitag : Bibliothekstunde von
4—5 Uhr. tzellmundstratze 2.

* Eisabethen- Verein.  3 .30 Uhr : Konferenz. _—

KURSBERICHT
mltfetsllt VO»

GeHrüder Rrler.Bank-Geschäft, Wiesbaden, Rbelnstrasse 85.

Königlich eSchauspiele.
Wiesbaden, Donnerstag , den 18. November 1915.

248. Vorstellung. 12. Vorstellung. Abonnement D.
A '«r>a.

Große Oper mit Ballett in 4 Akten von Giuseppe Verdi. Text von A. GhiSlanzoni,
für die deutlche Bühne bearbener von I . Schanz.

Der König . . Herr Eckrrd. AmonaSro, Königv. Aethiopien,
~ ~ ~ Aida» Bater . . . . . HerrGeisse-Wink»

Ein Bote . Herr HaaS
) . Frl . Scbm dt

Amneris, seine Tochter .
Aida, äthiopische Sklavin
Rpadame«, Feldherr . .
Ramphi , Oderpriester

Frl . Haas
Frl . Eng '.elth
Herr Icvud rt

Bohnen priesterinnen Zrl. Gärtner

New Yorker Börse ,3. i“ n»v New Yorker Börse
El enhahn -Aktien
Atch.Top.Stnt * F6c.
Bahimore & Ohio .
CanaJa Pac fle . . .
Cbesapeake &O .0.
Chic .Miiw.St Paule.
Denrer & Rio Gr. c.
Erie common . . . .
Erle Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
LouisTilleNashville
Missouri Kan. as c.
New York Centr . c.
Norfolk&W sternc.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com.
Read ng common .
Rock Island pref . .
Southern Pacific. .
Southern Ra lway c.
South . RaUway pref.
Union Pacific com.
Wabaab pref.

U>7'/.
94 »/.

185 V.
s '/.
94 V,
II . -
42»/,
57'/.

107.-
127.—

7'/.
P2 %
118- ,
115 V,
59V.
S2•/,

10
22 '/.
63/,

iS?'/.
48/

'07»/«
91/.

1851/.
63-/,
94>/,
13.-
43V,
57 V,

187-
1-5»/.

7V.
W2V.
118' /.
1107a

59 V,
82-..

102 .-
24*/,
63 /,

13 ? ’/.
47  v

Beryw - u . Ind .-Akt.

Amalgam .Copp -rc,
Amer . Can. cem. .
Amer Smeli .Ä Ref.c
Amer . S g. Refin C.
Anaconda Copper c.
Be lehem Steel c. .
C ntral Leitber . .
Consolida d Gas .
Gene al Electric c. .
National Lead . . ,
United Stat. Steel c.

„ 11 11 P*
Ei senbihn -Boids;
4•/„Atch. Top F6
4,/1*|» altim .&Ohio
4‘/,, i»Ches . & Ohio
Sst, NortbernPaciflc
4°/, „ 11
4*/, S Louiadt S. Fr.
4« . South . Pac. 1929
4* /„UnionPac 'ficcv.

Ka s« vorn
13 Nov . j 15. Nov

99*/, 'S'/.

87V« « '/.
444- 444-

144- 143»”
177'/. 176’/.

68 .— 65'/,
87V, 86»/.

H6V. 116»/,

®t,6e der Reiche. H°u»lleute, L-ibw- chen. Knezee Pri - st-nun -ch Baj - d°--n R-g-r-n -b^
gesungeneL-ihi- pie- Lkl- Holt. <,e H- »°U.ng,vi-U--- lheben und zur Znt '̂ “ ÄS
B°rk-mi»enserLnz- u. Gruppierunzen - rr -nzier t -, Annntu Buldo, - uigesuhr- ». d. z-,. Ballelt .PerI°nat.
Nach dem 2. Alt trtlk eine Panse von 15. Mtnut., nach vem3. Akt eine Pause von

12 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr. - Enoe nach 10. 15 Uhr.

Kurhaus zu Wlesoaaeu.
Donnerstag , 18. Nov ., nachm. 4 Uhr: Abonnementskonzert des

Städtischen Kur-Orchesters. (Leitung: sperr Hermann Jrmer , « tadt.
Kurkapellmeister.- 1 . Soldatcnleben. Marsch (M . Lchmelmg) ; 2. Ouver¬
türe zur Operette „Tie Amazone" (F. v. Blon ) ; 3. Gavotte ans ,^ .as
Spitzentnch der Königin" (Joh . Strauß ) ; 4. FantLsic auä bec Ct>Et:

^aust" (CH. Gounod) ; 5 . Kind, du kannst tanzen, Walzer (F. Lehar),;
6 Ouvertüre zu „Piaue Dame" (F . v. Seppee) ; 7. Fmale at̂ der
Oper „Oberon" (C. M . v. Weber); 8 . Kaiser Frtedrtch-Marsch (C.
Friedcinann. -s: Abends 8 Uhr: Uvonnemencskonzertdes Städt . Kur¬
orchesters. (Leitung: Herr Hermann Jrmer, Stadt . Kurkapellmerfter.)
1 Ouvertüre zur Oper „Genoveva" (Ut. Schumann); 2. Walzer rn Es-dur
(A. Rubinstein) ; 3 . Große Ballettmuftk aus der Oper „Faustt (Ch.
Gounod) ; 4. Serenade roccocco (E. Meyer-HKmund) ; 5 . Beethovew-i
Ouvertüre (E. Lassen) ; 6. Intermezzo in E-dur (Jvh . Brahms) ,
7. Huldi gungnsmarsch (E. Grieg)._

Klernverkaufspreise
die nach der heutigen Marktlage im Sinne von Ziffer 3 der
Verordnung des stellvertretenden Generalkommandos 18. Armee¬
korps vom 20 . Juli 1915 für nlittlere bis gute Ware als ange¬
messen gelten . Für Mistbeet -, Treibhaus - und Spaliertvare sind
die Preise nicht maßgebend . _

Pfund
Pfg.

(Etui 1
P]g. Obst Pfund

Pfg-
Stück
Psg.

4 Eßäpfch bessere Sorte 10- 3« -*
— „ mittlere „

Kochäpfel . . . .
10- 30
9 - 12 —

Falläpfel . . . . —
7 8 15—25 Eßbirncn, bessere Sorte 10- 2'- —

12
12

10 25 „ mittlere „ 10- 25 —

lü 6 Kochbirnen. 8—12
10 12 m irabellen . . . . . — —

30— 5 Pfirsiche I. ©orte . . — —

10- 12 ff n » ff • • • —-
4—6 Pflaumen. —

6 10- 3t Walnüsse. 60—70
12—15
iO—12)

Zwctschen.
Kastanien. 40- 50

4 - 5 Weintrauben . . . . —

8 12
4- 10

Sonstige Waren:
Süßrahmbutter . . . 230—255 —

30 Laudbuttcr. — —
3- 8 Trink ier. — 20- 22

15—20 Kisteneier . . . . . —
30 Handkäse. — 6—10

2ü—25 Limdurqerkäse. . . . —
— _ Schwcizerkäse. . . . —
_ 15- 4 Holländerkäfe. . . . — —E

30- 5o — | Fett, je nach Geyalt .

Kartoffeln „. Gemüse
Speise' artoff-ln
Sal »" artoffeln
Ruschbohnen.
Stangenbohnen
Weißrcaut
Wirsin, . .
Rotkraut . .
Römischkohl .
Roftn ' ohl . . . .
Winterkohl (Blaukraut)
Kohlrabi (oberirdiicyci-
Erdko lraben(Steckrab.)
Spinat.
Gelbe Rüben . . . .
Karo ten I Gebm.d .
Rote Rüben . . . .
Weiße Rüben . . .
Schwarzwurzeln . . .
Koptsalat . . .
Eskarolsalat . . . .
Feldsalat.
Zwiebeln.
Einmachsal-gurken 10St
Blumenkohl . . . .
Tomaten.
Wiesbaden. 16. November 1915. Stäb *. Marktverwal *« » «

Amtliche Wasserstands-Nachrichten

An kau! vonrussischen und flnnländischen Coupons

16. 2101). 15. ov. 16. .0 . 15. 91 V.

Rhein
Kealdshnt.

Main
Würzburg. —

Mhl. — —- Lohr. —

axau . • . . . . — — Aschaffenbnrg. . . . — —

Mannheim. . , . . 2.40 — Groß-Iteinheim . . . 0.98 —

WormS. — 0.18 Offenbach . . . . . — —

Mainz . 0.74 — Kviiheim . 0.36 —

Bingen .
Caub .

1.65
1.45

Neckar
Wimpfen . — —

Verwendet
„KreuZ'Pfviinlg 11

Marken
euf Briefen, Karten usw.

r . ZkkttW rnS . SWk Derö. NkvtzW 'SßDDeulsürea
(232. Kgl. Urejii ) klWev'Lonerie.

(tont 6. Nov. 618 2. Dez. ]915.) Nur die Gewinn« über 240 Mt. sind den
betr Nnmmern in Klammern beigefügt. Ohne Gewähr . HA B.

Aul jede gezogene piununer sind zwei gleich Hope Gewinne genauen,
»»d znnr le einer auf die Lote gleicher Nninmer in den Heide»

Abieilnngen I und IL

16. November 1915, vormittags. Nachdruck verboten.
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®197 343 439 [1000] 561 872 [1000] 923 58040 43 135 286 325 36 82
*9o 594 739 825 93 9)0 63 59054 188 237 6,3 792
^ 60151 295 417 38 614 61134 442 59 (500) 631 [3000] 62 53 98

[5001 826 42 62252 53 348 90 495 531 655 705 894 97 938 63102
Ü60 64205 [500| 8 35 95 417 85 604 77 [500] 79 [10001 781 853

**>1S 135 295 317 867 66169 84 205 503 [500] 979 67067 333 66 641 67
® 750 897 966 80 92 68243 »78 528 41 71 74 705 69017 92 143 69
® W 440 679 694 710 75 887 935 45 „ „„„

70395 403 82 [500] 556 940 [lUOfl] 69 71009 266 331 68 »09 745 826
M9 66 416 41 99 083 [1000] 736 994 73200 46 404 50 784 74132
A 681 97 716 939 75048 140 244 404 558 70 [1000] 730 65 837 989

609 75 99 665 903 93 77013 15 233 43 55 362 95 4M 68 723 80
56 916 98 78121 385 428 552 [1000] 938 79202 [500] 38 55 302 886

*9 15 53 94
. . . - M  81061 105 38 324

118 79 83010 61
.̂*o aus oü io iiuuui  o,u,o ioi - -’t ton  uj . >500] 84 68 98 729

jg - MO 85016 160 214 457 527 701 93 935 43 8* 06 89 443 u2; 39
["• >] 683 92 778 83 818 929 81 87181 (1000) 230 451 593 661 881ol
"17 63 420 523 882 911 [1000] 48 [1000] 89110 37 75 96 458 99 547 646

96070 207 612 707 83 810 IBM] 38 901 [lOOflj 91110 404 63 616 30
M X? 63 * 3'J 92036 173 307 33 78 437 566 602 28 72 828 9j7 93084
« U 601 717 909 66 94044 11000] 47 1)4 J100U] 703 49 61 69 4»B
te R!2!l 532 53 717 18 32 [500] 929 95145 383 475 583 64» 88j30
SLtlJO«] 939 96901 7 65 118 48 (1000| 398 484 [1000] 98 835 39 97003
K322  452 76 681 648 960 98182 472 506 55 690 99018 2)9 388
^ 44 982

307 543 (30001 671«8, JWI70 376 603 19 32 601 99 892 101110 83 — — , . .
2 %,102057  61 432 526 69 784 95 [3*0»0] 103070 83 451 731 33
»jL78 840 »9! 104088 84 128 [3SOOJ356 OS 448 105*82 393 613 9* 840
«Sa J?®132 33 381 653 72» 6» [1909] « 8 906 107939 IM 26 405 15
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Gerlchtiaung;  In hrr *3,rmlltae*!lf>« oom  12 . November ist 63759
mü 19*0 Wmf statt 56469 mit 1000 Mark gezogen.

8. Akktzk'ksim 5. SM Ser 8. NE .' H-SödSeElvell
0 Z. m WH .) MJnHOMntt.

(vom s. Nov. bis r . Dez. 1915) Nur die Gewinne über 240 Mt. find den
detr. Nummern in Klammernbeigefügt. OhneGewähr.  H8 lv.

l .i.' )tlr gelegene Nummer sind zwei gleich hol>e <*Munii« geraden,imd zwar je einer aus di« Lose gleicher »iumm« in Mit de:»«»
AbleUunqen1 und II.

15. November 1915, nachmittags. Nachdruck verboten.
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herzliche Me.
Schwer lastet der Ernst Ler Zeit auf unferm ganzen

Volke, doppelt Hart aber empfinden ihn die Armen . Nicht nur
in den Familien , deren Ernährer im Felde steht, sondern auch
bei zahlreichen andern herrscht bittere Not infolge von
Arbeitslosigkeit und Teurung , die cs vielen Frauen unmög¬
lich macht, ihren Kindern ein warmes Mittagessen zu bereiten.

Wie soll aber unsere Heranwachsende Bolksschnljngend
für die schweren Anforderungen der kommenden Jahre ge¬
stählt und gekräftigt werden , ohne ausreichende körperliche
Ernährung?

Hier zu helfen hat sich der

Wiesbadener verein zur Speisung
bedürftiger SchulkinderL.v.

zur Aufgabe gemacht. Doch übersteigen bei den hohen Lebens¬
mittelpreisen die Anforderungen , die jetzt an den Verein ge¬
stellt werden, erheblich dessen Kräfte, und der Vorstand bittet
daher dringend und herzlich um Geldspenden. Dieselben
werden entgegengenommen von : der Schatzmeisterin Frau
Landgerichtsdirektor Neizert , Martinstraße 11, den Abteilungs-
Vorsitzenden Frau General Bennin , Kaiser Friedrich-Ring 80,
Frau Baurat Haeuser, Arndtstraße 1, Frau Sanitätsrat Lahn-
stei«, Taunusstraße 2 und von der Unterzeichneten; ebenso
von der Nassauischen Landesbank , „Rheinischen Volkszeitung ",
»Wiesbadener Tagblatt " und „Wiesbadener Zeitung ".

5rau Vberstaotranwalt Lantz
1. Vorsitzende

Wiesbaden Goetheftratze 3.

Soeben erschien ; .

Bischof Dr. Paul Wilh. von Keppler:

Unfere toten Helden und ihr letzter Wille  I

Preis 30 Pfennig.
Auf Allerseelen richtet der Bischof an die ganze Nation
einen erschütternden Mahnruf , den im Krieg gefallenen
Helden die Treue zu halten und ein dankbares und
frommes Andenken zu bewahren . Dann leiht er den
Toten selbst das Wort, um in gewaltigei , zu Herzen
dringender Sprache ihren letzten Willen kundzugeben
und die Ueberlebenden darauf zu verpflichten.

Vorrätig in der Buchhandlung der „Rheinischen Volkszeitung“

HERMANN RAUCH, WIESBADEN
Friedrichstrasse 30.

KURHAUS WIESBADEN.

I

Freitag , den 19. November 1915, abend * 7.30 Uhr
im großen Saale:

V. Cykius - KoezeH.
Leitung : Carl Schuricht . Soüst : Paal Bender (Baß).
Orchester : Verstärktes Städtisches Kurorchester.

R . Volkmann : Ouvertüre zu „ Richard III .“ G. F . Händel:
Rezitativ und Arie aus „ Der Messias “, H. Unger : Nächtlicher
T.\ig,op.  10 No. 2 für Orchester (zum erstenmale ), H. Wo I
und H. Zilcher : Gesänge mit Klavierbegleitung , L. v . Beet*

hoven : Symphonie Nr. 6, F-dur (Pastorale ).
Eintr itts preise:  5 , 4, 3, 2.50, 2 Mk.

Städtische Kurverwaltung.

KURHAUS WIESBADEN.

Oüfiler’sII.Symphonie.
Chorprobe Donnerstag, den 18. November,
abends 8 Uhr die Damen, 8.30 Uhr die Herren im

kleinen Saale des Kurhauses.

Städtische Kurverwaltung.

Heffelöfen
und Einsatzkessel

sofort lieferbar

M. »rorfiii) Nachf.
Wiesbaden , Kirchgaffe 24.

Geldtasche
mit Inhalt
gefunden.

Näh. bei Bader , Kiedricher-
straße 3,  III . links.

Luche für treine Verwandte, katholische
^  Dame , 48'/, Jahre au* Ga 'besitzer
und Kaufmann«- Familie, mgr. dunkel,
Waise, bin nguterr, symp. Erscheinung
Takt und liebevollWesen , g. Her,evs-
tildl «g, sehr erf. un» prakt., tadellose
Hausfrau , jedoch ohne Vermögen, einen
Lebensgefährten zwecks

Heirat
Herren, gut katholisch, tad. Ruf, Sver.
tierin ruhiges Leben an Seite tr. Gattin
lieben, wolle» genaue Angaben unter
2081 an die Gefchiftsst. d. Ztg. senden.
Strengste Diskretion zxgs . >. verlangt
Anonym zwecklos.

Flanos

8t!« «nl<»A. 1,38 „ " 57q
.. B , 1,28

5 IKogmtfaA, 1,10
6 „ B „ 1,30
7 Salon A „ 1,32
8 „ 6 . 1,34 . „

fu s. w. auf Rate « ohne Anfschh

Mehrere

Llhriftstijtt
undBschbisder

z« sofortigem Eintritt in
dauernde Stellung

gesucht.

Hermann Rauch
Buchdrnckcrei der Rhein.
BolkSzei g., Wiesbaden,

Frtrdrichstr . SO.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgaffe 7S. Fernsprecher «10[.
Täglich »achmütag 4 —n Uhr:

Crftktafstge Voriühruugeu.
Vom 18.—20. Roevembr:

Ter Rom« ciu« Wlichell Kr« .
Tragödie in 4 Akten.

In der Hauptrolle Sllma Reiner,
früh an dem Königl. Hostheater Wiesbaden

Rheumatis-
mus , Ischias , Gicht können Sie
selbst bekämpfen . Ich will nicht!
verkaufen . Für Auskunft Frei¬
marken beifügen.

Brandt , Kneg ŝchulbeamter a. D
Halle a . S . 204 JaKobstr . 44.

Aelterer Witwer,
kath , vermögend , Eubcltcr beamt.
SOOO Mk . Eiukomiucu . wünscht

Heirat
mit vermög . kath . kinderl . Witwe
oder Fräulein im Alter von 40
bi« 50 Jahren » erfahren i« Haus¬
halt . STffcrtcn, wenn möglich mit Bild,
welches sofort zürückgesandtw rd, nnter
N. M . 350 an die Geschäftsstelle dies.
Zeitung erbeten.

Monat ' 15- LO Mk. ' « 'afse' s ^Kr ^ -
MüIIvn ' « KchimsM
1843 Dinnft^

Gegr. 1843 Wal » »

illavierstimmerW«
empfiehlt sich '

Josef Rees , Wiesbaden
vstzheimsrstraß« 88. Telephons

Geht auch»ach oaiwfrtl.

crrrtttlti » , kath. 48 Jahre , gewissen.
O Haft und pflichtre», b fähige cilixy
feinen Haushalt selbständig zu leiten
Kenntnisse der beferen Küche, diS ganz^
HauSweieur, erfahren in Krankenpflege
sacht Steiung als

Hausdame
in kleiner Familie, einzelnen Dame ode:
Hwru . L fferten unter 2020 an dir
Geschäftsfteucdieser Zeitung.

Junger Mann
Abiturient (stud . theol .) sucht pasiendc

.Beschäftigung bis Ostern . Off. ,,.
20 50 cn d.e Geschäftsst. dieser Zeilung.

Strickt Strümpfe!
Näht Hemden!
63100 Paar Socken und 72 800 Hemden sind von uns

schon an unsere Krieger gegeben worden und immer wieder von neuem
werden Strümpfe und Hemden verlangt.

Wolle zum Stricken und zugeschnittene Hemden gelangen nach
wie vor von 10—1 Uhr und von 4—6 Uhr Zimmer Nr, 204 zur
Ausgabe. Wer doppelt wohl tun will, läßt die Sachen durch Näherinnen
auf eigene Kosten anfertigen.

Rotes Kreuz»Abteilung III
Schloß , Mittelbau

Ia. Torfmull 100  Ko. M. 4.50
Holzwolle 100  Ko. M. 18 .—

gegen Nachnahme bei
N. Kett. Eltville a. Rh.

Briefmarkensammlung.
Marken au» dm Jahren >850—75 l-ft,
auf Briefkn usw. zu k. ges. Off. unter
2004 a die Gcst angst . die*. Zeitung

Scrpjjtnnig nach jeitm $i(l!
3um Audcuke « au gefall . Krieger

Emaille -Bilder
mit Fast ug in feinst . AuSsühruna,
sehr billige Preise . Man sende
uur daS Bild ei « .

B Riebold . Wiesbaden
Fraukenstraße 24.

Tie Abteilung in i>es Kreis-Kmittts
m\  RvteiiKreilz in fSieslnkn, LGsPlntz1.

nimmt nach wie vor

Einrichtungsgegenftande
jeglicher Art für oft preußische Wohnungen, Keider , Wäsche,
etc entgegen. Außerdem sind erwünscht gestrickte Woll -Absölle

Metslle , Staniol » Konservsn-Büchsen, Rhein-
und Moselwein -Flaschen.

S . G UTTM A N N
Das Speztafhaus för Damen
Konfektion und Kleiderstoff«

Wiesbaden
Langgasse  i —«

s.mvvs mimt  Ort mmmmma
(232. ßßL iteiii) Mes -csaeae.

<B« b \ttae. M 2. ®ej. ms .) Jtur Me» erobtne Hier *40 SH. ftat ben
6ett. Rnmmetn tuklammern »etgefflgt Ohne « emflhr . -

79

*uf jede gelegene Stumm« find , wei gleich h«he «tiewul« geleiten,
rnd « »er je einer «uf die Lose gleicher Nummer tu Se> fctiatu

Hiteitimga I and 14

i 876 £600? 80 [3000] 966 72 90
68 92 «07 8 46 747 [1000] -862 —

16. November 1915, vormittags. Nachdruck verboten.
70 ISS 28« 426 637 771 [500] 969 72 1046 111 284 398 410

«828 58 93 604 84 TlOOO] 7o4 804 909 93 2022 61 171 224 35l 842
1600] 66 [3000] 844 89 983 98 8182 629 $00 [1000] 4003 132 248 447 62
riUOOJ768 5073 87 244 337 725 30 37 [3000] 849 80 «39 8106 32 «1
278 704 876 [600? 80 (30001 966 72 90 7024 tl  263 614 60 77 8042 339

842 63 K6 73 »020 118 328 519 70? 84

16097 472 667 629 [600] 776 812 [1000] 38 [1000] 965 11069 371 482
«64 668 [600] 711 988 96 18091 480 587 786 899 18041 [500] 218 67
666 708 90 880 [3000] 14077 164 80 1600] 398 604 6« £96 988
16189 623 859 1*262 90 91 464 688 864 913 92 17205 «3 662 684 706
1600] 6ö 946 89 77 18261 90 334 456 544 [1000] 727 67 815 1000] 24
66 [600] »40 19092 [1000] 297 316 [1000] 20 28 643 807 [1000] 88 [30001

*0836 40 820 [1000] 812 40 919 * 1008 66 404 34 [oOO] 96 514 685
806 78 **300 446 526 60 699 737 849 940 60 82 *8074 12» 366 629 68
721 *4011 279 99 S82 662 97 699 900 *5168 303 423 589 034 [1000]
766 88 2* 128 62 60 275 352 987 *7017 67 163 600 *10 819 «77 2802o
66 100 264 82 *9111 226 [1000] 64 346 429 50 76 78 709 814 86 98

36014 61 121 [500] 24 44 92 281 837 842 31008 [30X»] 83 90 88#
419 570 608 88 702 [600] 13 904 3*037 221 80 434 60« 33 41 [500] 870
90 *8062 207 47 577 648 928 37 97 84040 124 44 73 217 6ä 91 427
[10»tt*J 42 81 896 95003 [600] 44 [3000] 186 262 844 64 72 400 1 11
646 689 91 766 3*049 188 [1000] 343 462 838 87198 217 370 434 64
6*6 829 717 814 29 941 [6001 *8013 77 224 318 66 469 91 663 707 86
868 89006 66 347 334 491 736

4*022 118 76 76 [600] 366 46« 614 791 MXN 933 84 41016 64 *25
54 015 74 718 918 80 95 4*030 83 188 866 69 64 409 69 799 *00 81
4*866 462 63 [3000] 689 634 73 810 [600] 73 908 44009 75 184 220 44
378 [600J 453 o20 7b 788 879 918 45020 36 118 27 29 80 305 440 63
[500] 65 629 739 86 44024 240 481 500 47 81 033 47017 29 102 4 48
61 515 39 099 737 83 317 70 999 48159 304 507 24 87 082 843 49199
376 11000] 064 758 803 [3000] 988

5*010 115 29 240 378 51070 317 402 832 33 71 889 [8006] 58290
322 [1000] 660 82 09 727 939 50 71 53057 165 303 382 428 530 88 93
629 ilOOOJ62 875 54331 404 580 [600] 90 [10001 040 55059 246 486
698 987 54001 84 120 246 82 802 38 90 910 57018 493 530 810 [500]
929 [500] 62 [5001 70 58534 639 6*182 331 657 777 609 43

4*214 540 715 904 92 «1182 92 401 18 82 648 732 [1000] S» 96 910
99 [5001 6*086 [1000] 438 43 99 627 815 47 »01 «*02o 23 84 394 547
716 [600] <6 »10 *41o2 327 [1000) 434 709 20 77 821 947 65015 31 36
17» 222 300 21 57 «23 520 606 86 806 6*085 241 50 461 »1 52« 811
[3000] 48 «7056 86 194 .361 «42 589 935 73 *8008 130 [1000] 7« 236
814 441 68 70 79 99 601 700 824 €9001 201 [3000] 30« 30 414 45 003
90 730 [500] »11 65

70093 143 90 275 873 [1000] 460 519 59 70 72 97 808 »44 71027
830 459 63 600 13000] 27 45 918 7tul2 73 212 78 331 456 573 635a  756[1000]»737*011 211 17 80 314 23 39 81«87 718 35 908 45

275 894 472 59» 769 84t »83 48 76069 90 105 (3000) 72 [1000]
293 324 33 [3000] 475 91 615 78 629 60 877 70070 319 »5 532 88 031
841 62 1600) 937 77030 106 [500J 39 77 457 97 718 889 78026 61 81
[1000) 83 90 [500] 160 333 467 [500] 96 581 078 [1000] 706 [1000] 7*398
4OT 37 692 627 86 [600j 74

86029 272 658 883 986 67 88 94 81079 134 200 61 B7 422 29 63
661 [1000] 737 68 82092 147 245 644 706 [600] 50 71 945 [1(00] 8*147
881 84 658 65 628 89 746 [600] 66 84033 127 40 264 416 3U 11000! 62 58
660 122 707 816 8*083 241 3>9 477 644 643 700 886 8*078 101 208
819 408 876 89 »14 86 87033 »5 106 245 56 810 404 66 784 88001 7
26 51 94 294 862 520 41 819 8*019 182 85 835 60

»• 017 [1000] 874 558 721 80 820 47 76 » 1500 622 »0 789 863
( »116 220 310 91 43» 90 692 732 95 »3233 811 96 488 620 t£9 841 907
»4081 78 130 86 424 510 27 |3000j 763 »15 56 [1000] »&143 61 481 «17
[1000] 711 »7 855 »«040 260 308 22 81 88 [500] 441 49 78 842 *7129
43 294 404 46 522 688 84 753 9C6 72 *8537 613 738 869 78 »»182 367
446 53 938

1*6197 334 428 48 71 600 [1800J 69 648 797 908 07 1*1106 [1000]
17 81 99 [500] 20» 611 998 1««UW 44 147 253 74 90 |3000] 302 401 26
668 1*3105 42 63 250 421 67 606 62 747 816 73 194459 78 506 621 84
816 1*6247 466 [500) 650 747 806 970 ! «0249 78 308 644 »54 792 977
1*1136 830 84 616 54 639 74 709 29 822 68 »11 35 59 1*8035 149 58
246 405 [1000] 24 607 [3000] U [1000] 32 90 988 1*9083 261 «41 424
U 700 «17

119043 68 SCO29 [500] 526 60 56 [3000] 73 70 639 89 715 24
111181 259 316 88 [500] 546 62 7« 619 740 11*072 128 338 «L0

908 11*921 229 68 404 048 75 744 [6990 ] 844 [U100J 908 114029 [3000]
61 413 614 20 6» 70 888 940 116109 255 72 444 [1000] 617 40 i3000
9*6 796 841 180001 908 118062 98 209 91 »98 515 744 117064 100 306
93 414 08 848 00 38 [1000] 928 41 11C140 320 546 « 1 13 1500] 87 38
«7 96 11*600 77 738 98 !

1*0320 67 450 [1000] 69 508 [500] 723 71 [3000] 72 '5001 77 803
1* 1061 141 394 407 82 753 71 977 1*2223 [3000] 317 431 622 48 72 »1 701
1*3170 329 725 55 85 865 80 93 909 (500| 44 1*4171 96 850 441 55 67
50» 706 88 [80001 831 1*5203 62 363 80 428 »2 98 651 781 880 907
8*6019 85 132 63 64 98 343 513 [1000] 886 !BOO| 81 934 1*7:483 42t
[3000; 24 56 518 42 908 1*8281 849 68 79 90 496 728 947 73 83
1*9258 78 86»

189101 226 300 590 621 {500} 833 131061 214 85 37» 653 99 655
946 «1 1**162 220 47 371 545 658 188117 203 *84 11000] 451 77 [10001
690 97 821 [500) 966 184207 [800018 33 841 441 [1Ö00] 63* [500] 71 85
721 88 966 185197 220 350 427 606 [500J 690 934 18*017 43 12* 263
698 900 25 80 187338 39 [500] 446 668 97 188252 400 558 «U 733

87* 924 18*111 13 17 88 282 341 61 [500) 88 602 67 83 885

14008» 117 78 888 428 714 27 85 902 111027 64 142 <1 250 63 444
585 00 691 904 142117 212 79 482 I5.X1] 554 80 [500] 808 739 96«
148081 124 410 28 80 528 963 »3 144002 28 122 69 248 60 i30OO| 63
871 468 518 56 737 874 148087 222 896 588 711 898 932 146011 tO 137
60 232 86 849 (500) 406 50» 72 91 «9« 732 »76 (1000) 147200 72 [1000]
428 180001 48 «06 669 896 [600] 046 148028 93 143 216 *2 807 73» *51
14*061 78 83 198 266 88 354 [3000] 402 724

16*060 213 402 635 65 704 864 80 11000] 151048 276 300 485 693
698 162034 271 437 86 616 710 72 81 901 71 15S290 427 52 r500) 667
639 843 922 154102 [500] 9 57 262 93 362 409 [S..Ü0] 83 665 67 710 48
884 [1000] 155023 68 211 29 819 401 640 63 775 [1000] 94 »15 [10001
15*079 [500] 108 34 469 619 62 723 [1000] 56 991 157U307» 883 [509]
697 928 158150 31« 424 31 634 791 »17 27 79 [1000] 159048 139 208
10 64 89 320 [3000] 518 94 816 86

1«*133 [500] 260  382 814 957 92 1* 1000 [1000] 41 [1000] 136 253
324 427 500 13 II SIS 7(19 813 [500] 20 1*3157 386 94 026 607 1«S007
122 84 201 68 494 1500] 667 756 908 14 16 164027 40 110 [1900] 65 07
828 78 97 540 *02 727 821 24 48 1*5066 «0 217 317 88 58 [500] 448
595 642 01 97 777 83 1*9072 189 »3 349 81 »1 486 55» 021 878 [500]
908 28 1*7038 129 365 401 60« 48 91 780 77 1*8235 388 440 50* [500]
686 917 (1000) 169185 342 433 06 638 692 744 839

17*107 84 261 480 518 607 70 740 846 171253 70 768 981 17*101
«0 310 80 491 986 178107 19 82 600 [1000] 742 693 939 66 174119 88
248 65 786 175032 »4 123 [1000] 482 677 82 897 13000] 17*227 500
853 833 87 9 :8 37 177141JIOOOJ 76 217 24 634 726 87* 942 178035
80 84 293 386 538 [600] 54 704 SM835 968 66 17» 60 84 190 281 818
94 463 595 055 967

18*0 .9 157 292 448 031 738 [500] »20 39 00 05 [10001 99 (600]
181109 293 649 [lOOOj 788 930 18*035 47 88 201 406 885 13000] 784
997 18*187 13000] »1 213 535 826 184183 317 «57 558 655 751 933
185041 IW 14 00 228 38 345 89 471 584 856 (1UIX)] 6« 9(14 18*140 1500]
63 7» 62 210 665 187118 273 [30001 501 1» 8*2 831 [1006] 957 [8000]
96 188054 142 480 614 «6 730 ® 6 72 18915« 459 553 71» *40

18*006 234 00 313 400 9 768 964 [50, ] 1»I043 118 80 [800] 200 «0
663 081 742 821 1**011 107 «94 713 023 77 l »S132 246 73 460 568 88
636 95 1*4011 26 08 191 247 3'9> [500] 633 1W03Ü 418 86 646 85 79,
828 932 [500] 56 93 198062 [3000] 163 411 40 17 57* 7*8 8 2 1*7812
2* [3000] 1*8409 56 58 [ 10001 655 M l »»o77 04 140 *0 [500] 92 SW
[3000] 4°7 90 847 90 715 59 95«

*• »156 218 392 [1000, 570 045 »*1022 [500] 156 330 412 58 606
904 202053 89 28U 695 90« [8000] 72 [500) 2*82s6 421 *27 138 62
2*4018 116 2» 48 225 33 418 »2 £44 47 657 749 [lOUIj 99 600 »13 41 70
**6U0» 1(16 84 253 98 338 437 629 31 55 076 836 *««091 [100») 93 137
71 [3000] 284 67 429 82 661 |«OOj 843 68 [10001 997 **il (Jä [UKO] 224
66 327 520 45 91 720 *08237 44 836 67 ***005 46 59 162 «8 342 «5
[500] 400 28 54 888 310 902 87

21*722 642 93 *11155 419 72 507 17 782 84 973 *1*144 299 770
889 919 *1*040 269 [1UUO] 568 [500] 644 722 638 909 «8 * 14292 371
78 98 655 712 82 89 892 [1000] * 15066 170 81 252 (1000] 62 77 353 *30
86 1500] 717 [1000] 28 810 |50Ö] 72 976 * 1*028 49 92 108 92 422 (600)
604 71 737 217021 28 40 148 205 396 BIS 725 »84 * 180:17 700 8 73 76
930 85 [500] 88 »4 * , »138 46 403 53 648 13000) 832 90 [1000]

*2*300 [500] 67 71 491 627 [1000] tf* [503] bZä 88 « 4147 823 48
461 647 85 992 22*143 304 49 553 85 704 818 2*3071 175 22« 4.7 505
50 624 713 34 800 6 **<0r« 127 883 631 [3000] «2 Ortl 737 [500] 67
225198 307 11 [1000] 403 28 500 691 613 38 57 936 2*5016 [500] 43
126 31 21» 871 832 907 *270-5 372 »3 463 503 36 64t 863 bt» [500]
2*8022 115 29 99 [1000] 262 8« [1000] *33 507 30 *2*386 336 09 «74
561 [500] 646

***1)56 297 592 [MQOJ 000 67 22 !033 502 87 95 727 537 »06
23X 28 166 686 72J *3*262 383 [5001 496 528 829 48 745 9*8 73

verlchllgungi In der 3iachrüN»g»l>Ile »«» 1*. Rvormber ifl «S31*
flau 43313 gezogen.

9.ffiW !MDet 5. 816(1?der t . MM -snM 8 Hi
„ <231 *81  Dtras.) 6H((et-£0!(etit.
(Brat ft Jtoe m  2 . De, . IBIS.) Mar Me ffleislnne fliet 940 SW. Rnb de»
_ « tt . Kammern in Klammern Seigefflgt Ohne Gewähr . HL .V.

i >»I je, ! gezogene Kummer find , we( gleich d»he » eiinttiu getanen,
mit r» «r ie einer emf die S*fe gleicher Stummer in de» beide»

Adleitungen 1 m>d ll.

16.  November 1915, nachmittags. Nachdruck verboten.
25 83 180 225 40» 39 658 [500] 923 970 1063 73 257 321 88 005 24

34 94 8H2 97 [1000J 958 «5 2387 [1000] 432 583 786 888 3108 217 828
42.70 9 330 516 44 60 623 800 18 30 950 *100 32 821 488 514 2(1646
714 892 «045 *8 9» 148 237 682 7190 99 261 312 [1000] 4*6 541 081
742 817 61 805* 67 124 77 347 424 679 667 800 » 116 51 90 [300») »1
365 92 94 408 706 98 820 915 4»

1*029 73 89 [1000] 171 200 50 85 346 59 468 538 [1000] 07» 744 64
09 r 800 [3000] 11108 34 *07 [3000] 42 |8000| 03 300 479 [5001 588
873 949 86 1*287 514 3» (500) #0» 708 [10001 93 966 63 13005 90 17«
388 90 741 [500] 87 888 1400« 58 [500] *28 93 813 82 *0 426 523 45
68 06t 8:)9 978 92 15083 92 245 40» t» 521 7S7 803 18 1*152 lt « H *l
238 33» 75 451 638 47 062 787 [1000] 854 [500] 925 1500] 96 17289 486
760 895 966 18282 417 »4 513 70 [1020) 023 88 [100u] 731 [1000J 82 *4
832 984 1»023 171 95 030 778 86

*• 073 91 132 52 287 388 475 53t 820 »23 [1000] *1014 102 [3000]
42 606 21 81 954 *2133 97 313 64 91 415 510 70 805 »4 *8094 178 838
862 94 [10 *90] 937 90 *4000 40 71 s6 124 60 21« 428 701 21 88 *6
[30001 825 921 *5185 75 [1000] 248 68 838 41» 28 [ 1000] 518 09 877 701
[30001 886 904 6 5» *6177 W4 52 655 930 [6*90] 40 72 *7838 519 626
1*4 936 28002 117 29 30 31 660 731 40 65 66 808 [600] 66 85 937
f3000| *»013 263 424 657 704 999

3*005 25 151 243 347 449 615 737 [1M0*] 31002 120 211 68 [3000]
347 85 728 31 78 3* 114 234 621 47 868 94 757 888 83522 094 764 74
827 [500] 919 29 34016 213 88 [ 1080] 37« 572 74 610 756 90 820 93
35035 (1000) 292 066 787 [10001 873 [500] 75 3*252 88 387 447 60»P S64[1000]621 743 901 78[500} 37001 76 109 96 263 83 373l] 406 508 12 640 80 [1000] 961 8811925 82 300 96 438 651 89079
187 219 421 30 [1000] 38 49 621 613 37 [500 ] 818

4*017 27 [500] 179 236 405 52 567 734 879 93 994 «1006 134 401
615 656 74« [1000] 863 989 4*147 280 355 754 [600] 820 43089 162 233
853 80 424 38 44014 30 85 122 31 I3000J 203 424 61 648 58 [500] 968
962 45009 283 37« 495 (3000) 63» 677 752 815 937 [1000J 46070 121
808 21 39 408 [3000] 608 43 711 909 47060 285 326 623 «64 48004 29
43 203 25 473 580 91 656 768 79 828 [500] 88 948 [1000] 49134 228
[500] 313 58 488 627 712 66 99 [1000] »24 57

5*019 119 622 667 [500] 79 777 88 884 9« »1088 12» 18000} «7
(500) 82 200 444 542 92 832 *500} 95 738 70 »3 805 12 5*008 12 15«
2*2 364 746 53081 132 223 fe 423 616 94 663 76 897 54117 23 962 641
604 7*461 90 817 [500) 37 65193 716 812 5*09» 608 40 50 67126 291
640 m 949 58089 100 10 68 368 98 407 [1000] 18 630 79 715 878
59028 59 88 242 450 570 628 29 41 724 821 961 93

«* 190 238 680 907 88 « 1054 265 WO 515 97 679 82* (5007 827
«*189 259 335 500 972 84 «3335 501 »7 *4032 129 82 858 77 452 809
728 41 882 «5007 (5001 68 237 327 «8 91 583 81« 841 *6531 «22 72
703 «7106 226 [500] 360J10001 460 67 545 [1000] 841 53 982 «8081
328 (500) 427 58 6» 692 927 «»104 54 378 [500] 490 621 44 53 944

70550 619 777 936 64 71098 169 292 397 484 (>35 845 920 7*051
17» 304 504 16 53 80 806 83 73097 [500] 117 37 89 98 [1000J 897 938
74068 72 166 99 [1000] 213 46 81 377 495 551 «42 8» 7»3 »03 ßOOO] 67
75019 56 206 [500] 28 335 488 782 83 7*177 231 303 [1000] 89 44» 77
651 942 77090 115 225 496 726 32 73 855 78083 631 [500] 736 »5
[3000] 818 56 986 79110 60 357 513 [1000]

8*080 127 202 31 [1000] 43 305 422 [5001 531 »1 798 [1000] (04
81090 212 718 17 997 82204 411 27 547 768 82 848 (3000) 83004 45167
669 607 89 839 981 84204 334 38 533 032 877 936 85007 33 195 381
423 583 996 8*130 55 378 82 921 39 87077 154 206 369 417 561 819
701 [5001 88077 110 24 218 [3000] 83 837 492 544 [1000] 004 O 837 56
8*046 296 369 400 18 943

9*064 160 400 [600] 77 [500] 675 805 »1017 [500] 165 *32 458 546
86 [30001 888 91 »*190 238 67 363 [1000] 412 26 76 697 665 746 63 894
»55 37 93062 236 81 373 419 60 532 66 [1000] 622 47 623 83 »4064 66
67 77 *1 128 218 620 637 712 S1 38 970 »5415 67 62 72 94 M270 452
544 87 606 00 836 980 »7030 34 96 119 47 442 56 545 646 775 887 »65
»8032 77 143 [ 1000] 23« 878 451 73 500 «10 40 87 919 »»00« 216 71397 «33 753 58 81 848 77 82 »3

1**067 175 845 432 787 1*1032 148 21« 26 28 340 504 6 729 821
1*2496 524 84 784 [500] 810 [500] 1*3022 ISO 297 [500] 389 656 1*4.58»
18 «37 105002 129 307 467 505 602 773 878 l ««0li 93 308 403 63«
670 [600] 797 050 1*7036 124 80 411 69 |600J 07 [1000] 575 [500] 617
708 74 868 961 [8000] 1*6050 236 83 [500) 800 22 65 96 8% [iooo]
958 62 1M062 122 96 284 [600] 628 792 861

11*074 412 » 10 694 722 111058 7* 85 880 413 [30001 82 71,

11*269 *17 [8000) 809 118029 138 45 257 862 088 759 817 84 »7 114585
[3000] 464 98 563 72 006 859 933 115159 204 461 560 14 775 [500] 50»
50 923 116,24 294 328 [3000] 452 54 663 117145 [8000] 248 513 630
74 75 118086 51 68 [500] 848 4SI 514 [500] 68 82 715 119194 274 421
810 715 56 [500] 65 66 70 918 [500] 72

19*051 143 288 |1000| 666 88 [9000] 709 9* 88 57 90« 7» 1* 1014
100 S 277 *73 708 »35 47 1*2023 97 887 648 748 »7 82 »70 1*3099
151 310 90 833 002 03 77 »62 1*4008 [5001 40 71 151 201 (500) S24
400 [500[ 750 834 83 [500] 1*012« 044 «J 505 [500) 41 «05 798 820
(MOJ 32 1*6032 67 287 727 891 [50 )] 90» 50 1*1016 »4 151 [1000| 833
49 470 868 128072 77 81 [SOOOJ201 91 840 497 657 690 923 18*1«
61 [5001 267 301 421 886 84

18*058 448 45 56 514 818 06 83 88 181133 «3 308 74 510 932
132048 [500| 293 [1000J 349 793 183119 69 248 359 434 53 529 «19 «7
877 184064 87 hl  44 69 70 279 318 28 006 834 57 907 15 45 ISOOOl

40486 83 [1000] 222 80 89 648 724 828 918 136041 [500] 64 139
723 957 J500] 157043 252 342 43 92 573 657 feoOJ 96 717 - -
188226 73 381 flOJOJ 86 »7 [600] 479 [1000] 82 89* 18805» 814 27
528 619 794 992

14*199 293 9* [1000] 847 98» 1410*1 143 [1090] 810 5*8 75 712 68
802 142042 97 204 29 301 418 610 03 57 811 [600] 45 [600] 798 922 33
148033 34 [500] 297 315 773 835 902 144169 374 448 6a4 713 57 43
992 5 23 *4 145133 46 339 695 [5001 97 949 68 146188 [500] 220 «7
(10001 617 41 530 58 85 606 90t 14« 126 38 85 190 848 406 [500] 721
857 078 87 148508 620 88 14*089 115 [500] 28 49 235 74 388 83 [SÄ
540 67 1500] 666 71 »23

154075 £8 221 383 408 527 [1000] 67 698 178 [KB1 718 )« 4 92
1*1147 211 «1 331 «28 722 23 [500] 59 804 905 15*020 183 877 405 U
[1000] 581 723 52 [1000] 143088 120 302 609 74» 154081 115 89 3»
487 «69 [1000] 707 *5 817 70 155009 [8000] 187 271 SU 5S0 600 61 70»
15*000 210 77 310 470 542 [1000] 49 63 730 »13 157084 213 [WO] £»
421 603 99 679 736 9« 832 18814» 54 232 305 510 686 727 897 14*027
97 223 11000) 88 547 86 [500] 95 779 814

16*200 361 531 848 95 858 72 [1000] 98 [IOOO] »IS 20 63 gOWJ1* 1174 255 379 169 723 835 1**205 19 23 55» 041 955 (500) 98 —
8* 415 95 «79 »30 56 1*4037 196 379 496 511 45 48 92 6»1 712 65 (UX*Ü
73 «2 *01 »01 45 185374 534 666 98 945 1*6063 [500] 111 212 350 430
601 830 1*7006 470 5i6 627 [600] 765 884 1*8217 375 41* 85 45 53*
614 805 39 904 79 1*9162 215 858 0,8 [500] 94 722 802 19

17*293 303 8 18 603 648 997 171149 2U0 09 313 428 79 587 64»
732 859 95 172009 110 307 |500] 89 182 644 173060»112 691 SZ
174089 4UO[10001 61 99 855 305 23 175039 68 287 486 96 [500) 6«
778 (5001 943 17*258 374 80 418 604 901 [3000] 34 75 177395 538.
178081 90 149 [500] 307 443 07 78 82 543 884 94 17*266 82» 8*
612 S8 >96

180615 716 21 883 941 181033 422 98 680 87 729 35 98 957 185121'
83 48 [560] 87 97 28» 421 99 [500] 523 922 188321 34 487 88 500 32
184188 [äflOj 275 603 31 98 713 «09 86 185006 82 242 [300] dU 38/ " )
18* 138 275 328 01 550 187014 «3 131 240 72 329 550 790 804 *
188174 27* [600] »71 73 473 v8 [500] 905 [1000] 97 189*39 3.33 40» »
01« 25 750 „

1*92,(1 »47 191147 323 519 754 (3000) 844 19*18* 268 317 *»
566 7« 010 81 758 855 1*3031 95 [500] 212 [500] 18 [1000] 68 05- . »
703 4 70 853 19405! 99 515 [BoOJ 686 745 195012 118 63 v«8 322
891 *49 19*093 [500] 262 04 335 443 602 6 32 709 11000] 28 25 9»
197064 202 830 [tWUU] 85 682 7,19 20 31 53 77 803 975 198015 33 W*
[500] 246 313 .38 fSOOUl428 598 629 818 900 199403 552 SCO962 . ..

*0* 137 303 714 79 ** 1015 90 93 147 333 [1000] 410 02 085. 2«
814 07 *28 *0*352 37 694 773 *«3001 221 435 626 [500] 28 612»
771 818 [1000] 32 57 [3000) 983 81 [1000] *04340 483 043 725 *0**5509 630 71 758 Kl 839 45 ' — '— * . . .
706 78 »38 207340 45« t
40 725 77 [100U] 907 80
TW 97

*10073 [100p] 101 9 15 47 £09 403 87 893 725 62 810 »
85 *11002 255 345 476 627 82 838 81 999 *12217 40 92 486 "2
706 66 822 73 »11 15 213091 188 270 97 [3000] 311 641 50 824 6* »ä
*14364 173 288 [10001 608 711 [10ÜOJ90 * 15043 54 85 K)• . **- — , ww . . . Iiwiwi av —1—J,J t». i!.) no 2--
60 63 65 324 881 21*040 300 406 32 oü  74 728 54 [500] 68 883
-- 172 [1000] 234 45 91 357 83 514 64 78 7>
377 408 91 604 4t [500] ,807 »48 88
702 998

29*001 1*3 206 3t *21 [3000] 441 567 [500] 93 900 1

.. . . .  867 915 *lS« i ? 8
*1*198 216 50 82 452 6» **

82 520 8T'«6* 71« ' $24 93* ‘*« 075 '«32 33 790 91 805 tftfcOl l^ Ä
* . . . **» * JS8»9 97» »2 **4020 40 88 11« 1» 79 [10« ] 52« 81

**(1026 93 190 337 456 60 662 »4 683 613 Otü 73 [500
**7042 131 228 508 21 41 53 670 875 »76 *28482 85 !
9J2 **9077 101 80* 995

23*205 304 569 632 87 53 741 68 88 48113» 447 78
*3*030 65 83 283 806 2« 43 02 607 980 [3000] »4 I3S031 ~
280 *80 421 [IOOO] 28 tl 549 610 81 60 $6 83 [3000] 727 877 [

Im «ewlnneade verblieben,  2 $ i5iule, tu 300000, *
jn 150000, 2 | U 100000. 2 | u 5000(1 2 | B 40000. 14 | u 80000, 26■- - - - U IB wuw , 4, *U owwo, OVp*-

Iß  10009, ist gu 8000b 1870 ju 8000b 8832 | a 1000, 8288 »» *°*
T*


	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110

